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66 5)te Scfjtoetjer ."pebamme SRt. 1

feit Sefaftung ausgefegt mürbe. die Seine ber
Patientin müffen nacf) innen gebrefjt merben,
bie beiben Hüftbeine bon ben Seiten her geftüjü
unb ganj allmählich todgetaffen merben, fo bafe
bie Sreite beb ©jattes ofjne ©etuatt erreicht
inerben !ann.

sJîad)bem tjerborragenbe ©eburtsf)elfer bie

©cf)amfugentrennung mieber eingeführt hatten,
begann man nacf) früheren Sorbitbern baratt jtt
beuten, ob nicht, roenn man bas Secten in biefer
2!rt ertoeitert blatte, biefe ©rtoeiterung ju einer
bleibenben ju machen märe. 9ftan glaubte, bies
etjer baburcf) erreichen jn fönnen, bafj man ftatt
ber ïnorpetigen guge felber, ben «Knochen bes

bjorijontalen ©c^ambeinaftes auf ber einen ©eite
burd)trenne.

3u biefem $mede genügt allerbings ein 9Jtef»

fer nicht; ed mufjte mit einer ©äge ber $nocf)en
burchtrennf merben; gunächft benü^te man eine

redjt grobe „.Üettenfäge", bei beren ©ebraucf)
ein größerer .'pautfchnitt nötig mar; bann bie

neu erfunbenc dral)tfäge bon (33 i g 11, bie er»

laubt, mit einem ©tiche bnrch bie .haut fie ein»

äufütfren unb bann ben ,f!nod)en bon innen nad)
aufjen 51t burdjfägen. @d mnrbe in berfdjiebener
Sßeife borgegangen: ber eine fügte feitlich bon
ber ©djamfuge aus bnrch bie gemeinfame tßartie
bed fiorhontaten unb abfteigenben Schambein»
aftes : ber anbere berbfeitig in gleicher Sßeife, fo
bafj bie 3ftittc mit ber ©djamfuge bon ben ©ei»
ten bes Sedens getrennt mar. ©nblicf) machte
ein anberer eine Üvtsfäguug je eined ©tüded
bes tjorgontalen unb meiter unten be§ abftei»
genben Stftes.

Sie fpätercn ©eburtdfjeffer anfangs biefeS

ffat)rt)unbert, bie bie Operation nacf) längerer
Sergeffcntjeit mieber aufnahmen, mie döber»
fein unb Summ, um nur bie erften 3U nen»

uen, fucf)ten auch, ü>ic mit bem Sfteffer, mit ber

©ib nur
&ur3, ad) fo Bur3 ift bas eitcnbe Seben,
6funbc um 6funbe bie rinnt aus ben ipänben,
2)u, bem bas 3e fo reid) ift 3um ©eben,
©ile, ben Böftlicbjcn 6d>a^ 3U oerjebtoenben.

©aß niebt bie 6funben bin nußlos bergeben,
©ib bu biel Siebe in Safen unb SOorfen,

Saß in bie SDinbe ben ôamen nur meben,
Çurcpen, ad), finbef bie Sieb' allerorten.

QÎÎ. $ee\d}Q
(£\us: 3>on blüfyenben ließen)

©äge mit einem Keinen ©infdjnitt auS^ufom»
men. ©s mürbe eine lange, frumme, mit einer
hanbfjabe berfetjene ÜRabel üon oben nacf) unten
hinter bent Ä'nochen nach unten geführt; bann,
itacffbem man fie unten buret) bie haut nach
auften burchgeftodjen hatte, mürbe bie draljt»
füge an einem £>ädcf)en ber 9iabel angehängt
unb nach a^en burchgegogen, morauf fie mit
hanbhaben berfefjen unb fo benüfct merben
tonnte.

die Hoffnungen, bie man fid) gemacht hatte,
mit ber Sedenburcf)trennung neben ber ©cf)am=
fuge eine bfeibenbe ©rmeiterung beS Seden»
ringeS ^u erreichen, haben fich nur fehr uugenü»
genb erfüllt. StRan hat auch berfucf)t, in bie l'i'tde
ein ©tüd Knochen ju fchieben, baS baS ©in»
heilen unb bie ©rmeiterung fefthalten follte.
Sfber heute ift bie Operation mieber einmal in
ben hintergrunb getreten, meif ban! ben neuen
Siebifamenten ber ßaiferfdjnitt, ber fchon fo
recht tebensfietjer gemorben mar, nun noch mehr
bon feiner ©efaf)r berloren hat. ga, er mirb
mofjf heute nicht feiten in leichtfinniger SBeife
biel ju oft gemacht.

Srtpei). UjebatnmenuerbattD

3cnfüaIt>orftanb
5Reu=Gintritte

©eîtion ©raubünben
96a grau @. Siancf)i, geb. 1908, ©t. Sittore
97a grau gjj ©nbert»Sörtfif)er, geb. 1985,

©djierS

©eîtion Slargau
114a grt. 2R. SBalbe, geb. 1921, 'fflSittnau
115a grt. 9R. gmnjiter, geb. 1926, Ob.=3Ruhen
116a grf. ©. Streit, geb. 1931, 2farau
117a grt. fR. hurni, geb. 1910, @ontenfct)mit
118a grf. S. Siffiger, geb. 1928, Sremgarten

©eîtion Sern
310a grf. Sina ©chmib, geb. 1910, ©ümligen
311a grf. h- ©d)moder, geb. 1928,

grauenffitaf, Sern
312a grf. Gc. Saumer, geb. 1927, Sfmn
313a grf. g. Saumann, geb. 1924, Sern
314a grf. 2Jt. ©tudi, geb. 1923,

^onoffingen»®orf
2öir hetfeen fie äffe herjfid) rniflfommen.

SJlit îoffegiafen ©rüfjen:

gür ben 3eutrafborftanb:
Sie fßräfibentin: Sie Sfïtuarin:

©ehm. gba fRüfauS grau ©dhäbIi

.^ranlmefbuugen

grau Seefi, SfBeiftannen
grau ÜRüffer, gfumS
grf. ©roffimunb, SORuttenj

grau Keffer, Siffigen
grf. ©eefer, SerfchiS
grau Senfert, ggefs
grf. 2Iegfer, ©aaneit

grau Süfffer, herrttberg
grau diöthefi, Settfach
grau htttbrunner, iîangenthaf
grau Sftülfer, Seif)
grau gin!, lXnterfchlatt
grau Lehmann, hOÏSeu
grau Sennharb, ©iffnngen
grau Sühfmamt, ©changnau
grau ißortmann, SomanShorn
grau ißarth, Sujern
grau ©chmager, Söinterthur
grau $efjler, Shft
grau geh, 2IItnau

SCHWEIZERHAUS
Spezialprodukte für

Säuglings- und Kinderpflege

zuverlässige Heil- und Vorbeugungsmittel
für die Pflege des Säuglings und des
Kleinkindes. Tausendfach erprobt und bewährt.

Gratismuster durch:

Dr. Gubser-Knoch A. G. Schweizerhaus

GLARUS

SMe Senanb, @t»©eorges (Sßaabt)
grf. Serner, Clhmarfingen
iôîme 2)erfin, diougemont (SBaabt)
grf. ©ehring, Su^berg
grf. gneieffen, Priens
grau Sieger, gürieff
grau ©affenbach, giirid)
grau ©agnauj, SRurift (greiburg)
grau dReger, gitrich
grau ©idfer, Sern
grf. Sutta, 3U05
grau Sîathhs, Ortfchmaben
grau ©trütt, Safef
grau Sifchof, Sïrabolf
grf. Seheier, Sigfen
grau ©effmuh, Soff
grf. ©cheuermann, 97iebergfatt
grf. 9tenggfi, ©büon
grau Locher, @gg bei ©infiebefn
grau ©chmib, ilaiferaugft
grf. 9Roor, Oftermunbigen
grau .öeierfi, ©ai§
Ü)!me 9!oufin, ©cfagnens (SBaabf)
grau $ohf, gürich
grau guhrer, Langnau
grf. -^ahoj, SBünnemif (greiburg)
grau 2feberf)art, 2öeffd)enrohr
grau ©rieber, Öiünenberg
grau ©chär, ©urnismafb
grau ©fern, SRiihfeberg

©intritt
91 grf. iücarie ©chenfer, SBaftersmif

Seien @ie uns heT^Iich miff!ommen-

gür bie 5!ran!en!affe!ommiffiOIt'

grau gba ©igei, Mfierirt'
fRebenftra^e 31, 3tr6on, %el 4 6210

5ü>besan3eigen
Jjn Sern üerftarfi am 9. SJtai 1954 bic 'nt

^a£)re 1873 geborene

Çpâufcin SOitttocr
unb in ©enf am 24. SJtai 1951 bie im Sa^ïe

1879 geborene

frau 64>cfBcp
@hren mir bie lieben 3?erftorbenen mit

lithem ©ebenfen.

©ic ^canEcnBaffcBotnin'^<'n

IN MEMORIAM

grau Slnna ©trütt
2Bieberum hat ber ©dmitter $ob bie

ber Sasfer Hebammen gelichtet. Sf^ Vütcöe
1951 hatten mir bie fchmere unb
Pflicht, unferer .üolfegin, grau 2fnna
baë fe^te ©efeite ju geben. s0g»

Sfnna ©trütt mar 3eit ihres üebens J,k»
nige 97atur. 2fu§ bem tiefen Sorn.ih*er jie
unb Sebenserfahrungeu heraus fchaffte L^ufc
eine 2fu§geglid)enhett, bie nidjt nur int -o ^
als Sfufmunterin unb Sröfterin, f^nbern
im täglichen Öeben überhaupt unb tu v) ^funben gröhfidffeit jum 2fuêbrud 'anLAAte
fçhfichte ©erabheit ber dahingegangenen tall
fie jur guten 5!amerabin. 9Ue mar unfeï'
©trütt um einen guten ©djer^ ober urrf. f^itfte
fed SBort berlegen. ghr fonniges ©ent^n» ïant-
anftedenb unb berfcheudjte jeglichen ®rtes bie

©§ ift bafjer nicht ju bermunbern, ^ öü0it
fiebe Serftorbene bid in ihr fm^ ;ft fie
aEen gefdiä^t unb geachtet mar. Ünb
bon und gegangen, tro| ihrer 81
erreicht hatte, etne fehr grofe Süde v

taffenb. llnfere ©rinnerung au fie ltnVifeibe11'
unb Optimismus merben in und warn erljen
2Bir merben 2tnna ©trütt ein guteê Tin

bemahren. ^ebatnmenberein Safef5@tabh

die ißräfibentiu: grau
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ken Belastung ausgesetzt wurde. Die Beine der
Patientin müssen nach innen gedreht werden,
die beiden Hüftbeine von den Seiten her gestützt
und ganz allmählich losgelassen werden, so daß
die Breite des Spaltes ohne Gewalt erreicht
werden kann.

Nachdem hervorragende Geburtshelfer die

Schamfugentrennung wieder eingeführt hatten,
begann man nach früheren Vorbildern daran zu
denken, ob nicht, wenn man das Becken in dieser
Art erweitert hatte, diese Erweiterung zu einer
bleibenden zu machen wäre. Man glaubte, dies
eher dadurch erreichen zu können, daß man statt
der knorpeligen Fuge selber, den Knochen des

horizontalen Schambeinastes auf der einen Seite
durchtrenne.

Zu diesem Zwecke genügt allerdings ein Messer

nicht; es mußte mit einer Säge der Knochen
durchtrennt werden; zunächst benützte man eine
recht grobe „Kettensäge", bei deren Gebrauch
ein größerer Hautschnitt nötig war; dann die

neu erfundene Drahtsäge von Gigli, die
erlaubt, mit einem Stiche durch die Haut sie

einzuführen und dann den Knochen von innen nach

außen zu durchsägen. Es wurde in verschiedener
Weise vorgegangen: der eine sägte seitlich von
der Schamfuge aus durch die gemeinsame Partie
des horizontalen und absteigenden Schambeinastes;

der andere beidseitig in gleicher Weise, so

daß die Mitte mit der Schamfuge von den Seiten

des Beckens getrennt war. Endlich machte
ein anderer eine Aussägung je eines Stückes
des horizontalen und weiter unten des
absteigenden Astes.

Die späteren Geburtshelfer anfangs dieses

Jahrhundert, die die Operation nach längerer
Vergessenheit wieder aufnahmen, wie Döder-
lein und Bumm, um nur die ersten zu nennen,

suchten auch, wie mit dem Messer, mit der

Gib nur
Kurz, ach so Kurz ist das eilends Leben,
Stunde um Stunde dir rinnt aus den Händen,
Du, dem das Herze so reich ist zum Geben,
Eile, den Köstlichen Schatz zu verschwenden.

Dap nicht die Stunden dir nutzlos vergehen,
Gib du viel Liebe in Taten und Worten,
Lap in die Winde den Samen nur wehen,
Furchen, ach, findet die Lieb' allerorten.

M. Feejche
(Ausi Von blühenden Hecken)

Säge mit einem kleinen Einschnitt auszukommen.

Es wurde eine lange, krumme, mit einer
Handhabe versehene Nadel von oben nach unten
hinter dem Knochen nach unten geführt; dann,
nachdem man sie unten durch die Haut nach
außen durchgestochen hatte, wurde die Drahtsäge

an einem Häckchen der Nadel angehängt
und nach oben durchgezogen, worauf sie mit
Handhaben versehen und so benützt werden
konnte.

Die Hoffnungen, die man sich gemacht hatte,
mit der Beckendurchtrennung neben der Schamfuge

eine bleibende Erweiterung des Becken-

riuges zu erreichen, haben sich nur sehr ungenügend

erfüllt. Man hat auch versucht, in die Lücke

ein Stück Knochen zu schieben, das das
Einheilen und die Erweiterung festhalten sollte.
Aber heute ist die Operation wieder einmal in
den Hintergrund getreten, weil dank den neuen
Medikamenten der Kaiserschnitt, der schon so

recht lebenssicher geworden war, nun noch mehr
von seiner Gefahr verloren hat. Ja, er wird
wohl heute nicht selten in leichtsinniger Weise
viel zu oft gemacht.

schweif. Sjebammenverband

Aentralvorstand
Neu-Eintritte

Sektion Graubünden
96a Frau E. Bianchi, geb. 1908, St. Vittore
97a Frau M. Endert-Lörtscher, geb. 1985,

Schiers

Sektion Aargau
114a Frl. M.Walde, geb. 1921, Wittnau
115a Frl. M. Hunziker, geb. 1926, Ob.-Muhen
116a Frl. E. Streit, geb. 1931, Aarau
117a Frl. R. Hurni, geb. 1910, Gontenschwil
118a Frl. V. Villiger, geb. 1928, Bremgarten

Sektion Bern
310a Frl. Lina Schmid, geb. 1910, Gümligen
311a Frl. H. Schmocker, geb. 1928,

Frauenspital, Bern
312a Frl. E. Baumer, geb. 1927, Thun
313a Frl. F. Baumann, geb. 1924, Bern
314a Frl. M. Stucki, geb. 1923,

Konolfingen-Dorf
Wir heißen sie alle herzlich willkommen.

Mit kollegialen Grüßen:

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

Schw. Ida Niklaus Frau Schädli

Krankenkasse

Krankmeldungen

Frau Beeli, Weißtannen
Frau Müller, Flums
Frl. Grollimund, Muttenz
Frau Keller, Villigen
Frl. Geeler, Berschis
Frau Benkert, Igels
Frl. Aegler, Saanen

Frau Bühler, Herrliberg
Frau Rötheli, Bettlach
Frau Hiltbrunner, Langenthal
Frau Müller, Belp
Frau Fink, Unterschlatt
Frau Lehmann, Horgen
Frau Rennhard, Gippingen
Frau Bühlmann, Schangnau
Frau Portmann, Romanshorn
Frau Parth, Luzern
Frau Schwager, Winterthur
Frau Keßler, Lyß
Frau Fey, Altnau

Spomslpvoclukîo tin

?uvs>->âs»iZs bis!!- unä VowsuAungsmilts!
kiN äis kMsgs ciss Läugüngs unä äss i<>sin-

klnäss. Isussnäfscb srpi'obt unci bswâbU.

lis. Kàkf-Kiwcli k. K. 8àki?àli8

Mlle Renaud, St-Georges (Waadt)
Frl. Berner, Othmarsingen
Mme Aersin, Rongemont (Waadt)
Frl. Gehring, Buchberg
Frl. Jneichen, Kriens
Frau Sieger, Zürich
Frau Sallenbach, Zürich
Frau Gagnaux, Mnrist (Freiburg)
Frau Meyer, Zürich
Frau Eicher, Bern
Frl. Lutta, Zuoz
Frau Mathys, Ortschwaben
Frau Strütt, Basel
Frau Bischof, Kradolf
Frl. Beyeler, Biglen
Frau Schmutz, Boll
Frl. Scheuermann, Niederglatt
Frl. Renggli, Ebikon
Frau Locher, Egg bei Einsiedeln
Frau Schmid, Kaiseraugst
Frl. Moor, Ostermundigen
Frau Heierli, Gais
Mme Roulin, Eclagnens (Waadt)
Frau Hohl, Zürich
Frau Fuhrer, Langnau
Frl. Hayoz, Wünnewil (Freiburg)
Frau Aeberhart, Welschenrohr
Frau Grieder, Rünenberg
Frau Schär, Sumiswald
Frau Stern, Mühleberg

Eintritt
91 Frl. Marie Schenker, Walterswil (Sol.)

Seien Sie uns herzlich willkommen.

Für die Krankenkassekommission-

Frau Ida Sigel, Kassierin,

Rebenstraße 31. Arbon, Tel. 4 621»

Todesanzeigen
In Bern verstarb am 9. Mai 1351 die im

Jahre 1873 geborene

Fräulein Wittwsr
und in Genf am 24. Mai 1351 die im
1879 geborene

Frau Scheißer
Ehren wir die lieben Verstorbenen mit herz

lichem Gedenken.

Die Krankenkassekommisston

ir>i

Frau Anna Strütt
Wiederum hat der Schnitter Tod dieAssvO

der Basler Hebammen gelichtet. Am lll- Z
1951 hatten wir die schwere und schwH i
Pflicht, unserer Kollegin, Frau Anna
das letzte Geleite zu geben. sgn-

Anna Strütt war Zeit ihres Lebens ^ ftfs-
nige Natur. Aus dem tiefen Born.ihrer B
und Lebenserfahrungen heraus schaffte st

eine Ausgeglichenheit, die nicht nur im -o

als Aufmunterin und Trösterin, sondern
im täglichen Leben überhaupt und in w ^funden Fröhlichkeit zum Ausdruck law- ^schlichte Geradheit der Dahingegangenen ^n

g
sie zur guten Kameradin. Nie war unsere

Strütt um einen guten Scherz oder uns ^ M
fes Wort verlegen. Ihr sonniges ^in-
ansteckend und verscheuchte jeglichen G^estz

Es ist daher nicht zu verwundern, o o^
liebe Verstorbene bis in ihr hohes Alt
allen geschätzt und geachtet war. And nun^ ^
von uns gegangen, trotz ihrer 81
erreicht hatte, eine sehr große flicke ^;st
lassend. Unsere Erinnerung an sie uud w
und Optimismus werden in uns ^î„denM
Wir werden Anna Strütt ein gutes AN

bewahren. Hebammenverein Basel-Stalft

Die Präsidentin: Frau iN^Y



3fr. 7

6eBfion$nad)ind)fen
(mfe^'0tt ®aïcltanb. Unfere Sontnterbcrfamtu
'um ~ ^.11m îtä rtb c i) a I b cr iit 5er ©emeiubcftubc |

ittan ,lf0^en üt -ieftal ftattfinben. 3ïau Kauf
Ue

n- ^uns, unb Aran Shtbitt tit Riefen fön
Witfa»f>e Söjiiprige berufstätigfeit ^ttritcf
tv

en- 3ln biefer Stelle möchte id) ben beiben

teüVfiUn'5 hi/'üübemußteit Kolleginnen recpt
oJ lc9 gratulieren unb ipnett für ipre fernere

"luflr a^es ®ute miinfcpen. Diäteres über bic
\A ^ rtsfeier iit bcr 2(uquft=Shtmmer unferes
Organs fit entnehmen,
güttt Seamen uttferer Seftion möchte ict> bcr
3Jiph°n f^efiell bereit i^räfibentin, TÇratt

«n \Ie-^ fjer^Iicf? battfett für ipre bemiipitit
führ ^ b*c 9roB° Arbeit, bie bie Sttrri)
öe,r'UnS "ber Tagung bes Scploei}. ôebantttten
b

aubes erforderte, ttidft julcpt für bie Sar
Ung bon Sattle ©alatpe unb iprent ©ufti

Tvür ben Vorftanb: fs-ratt Sep attb.

CÄ.®cra- Sie ferner Seilnepmeriitneit
ßnfS .^grertenoerfammluitg banfett ben basier
SUrrf!-"nen nochmals pcr^lic!) für bie flotte
Steile "5CÏ ~^a9un9 urlb bac' ®e

2lcptitttg! SB ici) tig!
licp^ ^t'uta Sïeftlé itt Beoep pat uns frettnb
in mln9elaben 3ttr Beficptigung iprer betriebe
18 tiefer Sinlabttng Itterben roir ant
sn

' üitli ^olge leiften.
ïogramm: Befammlttng 18. 3'ttlî, 07.15 Upr,

bcr Scpüpenmatte.
üinf t ^ït UI)r per Slittocar.

faptt: Honte Bern, Sl)utt, Gcrlenbacp, Bol
sü\Ln'.Daunpafs, Epamtep, Blonap (Salt für

%i£u s^u^e' ©Pâtel=Sf. Senis, Bebel).
ptogmtg 5er Laboratorien ber fyirma Sieftie

•Hiirft t
ber Bouponnière (Säuglingsheim).

BBÜü leitet), Billeneuoe, 2ligle, 5f>illon,
Jteig, Saanen, Saanenmöfer, 3tooifint-

^ie c^n' ^°^'9en' Orlenbach, SI)tm, Bern,
tnn^üerlänber .Çtebammen toerben unterioegs

-^.ertommen.

^eitr6 ^ÏIna Sïeftlé fpenbet uns einen fcfjörtett
:)îei- a9 Qu bie Sleifefoften. Samit nun bon ber

Üitirt ^-öftebft biele Kolleginnen profitieren
auf 4tt' ber Saprpreis für jebes SJÎitglieb
•birii — feftgefebt morben. Ter Mehrbetrag

3lnmptsber fia,fc beàa^t-
bie su un9ett k*5 fpäteftens 15. (Juli an
^ieïipf ?Jü>entin, fixau föerren, Sulpenlrteg 30,
auopi «^e.rn, Sei. (031) 507 65. Söer niept
^ei rIbet fann niept berüäficptigt üterbett.
jcp(eI4 Ü'paftem SBetter Sir. 11 anfragen. S3 ei
UenS 10 Söetter toirb bic Steife am erften fcpö»

^berr i1n b*e Kolleginnen, biefenigett bes

bterfpn' \ 9an3 fpejieU, fiep bas Saturn 31t

%ebeh Unb ben 18. Q'ttli für bie Steife naep

rtQper
5U referöieren. Sicper intereffiert es alle,

bbUoSS ^ber b*e fperftellung nnb bie Slttloen»

Tv, ei.^e^annün Sîeftlé=lftrobuftc 51t erfahren.
freiihL^ïtna Sîeftlé banfen loir per^Itcf) für bie

•ubücpg (Einlabung.
Mit freuttblicpen ©rüpen

^ür bett SSorftanb: SJt. Scpär.
Qbtph'-°n- ®'c'- ®eïne benfen loir alle ^itritcf
fupï J^önen 23. SJfai. SSei prächtigem Sßetter
2ln(„etn ©rüpplein 001t 21 Kolleginnen per

l'r?ac^ ^tenenegg. Ser gabrifbetrieb ber
•öerrv, r^r- 26attber St.®. lonrbe lttts burcp
feem Märfi anbfüprlicp gezeigt. Mit gro»

folgten loir feinen èrflârungen,
Sei c

er un§ burcp bie Dielen Stäume füprte.
Uns m?n|e ^erbegattg ber Obomaltine lonrbe
3euot J ftugen gefüprt nnb mir finb alle über»
^eftp'w ° f^r •fberftellmtg berfelben nur ba§

Smnttüenbet torb.
Uep^ ^l'toeligenaBohlfahrtëgebâube be§ Unter»
riert u

tourbe un§ ein perrlicpes 3bieri äffe»
§eimVo- übem noep ein nettes ißädli auf bie

Set Je4 übergeben.
~rreftton ber f^irma Sr. SBanber, fperrn

Sie S cp m e i 3 e r D e b a tu 11t c

Sr. Märfi foioie •iberrn Sietricp fei an biefer
Stelle nochmals per^licp gebanft.

SSefriebigt 001t all beut Scpönett feprlett mir
j looplgelaunt ttaep iPiel 3ttriicf.

Mit freuttblicpent CSrujf

Ser St or ft a 11b.

ScftioH St. Giatlen. Slit ber Sterfamntluug
oont 10. SStai pielt •fberr Sr. Sief uns einen Stör
trag über bie Srnäprung int erften Lcbensjapr.
Sie oerfepiebetten fragen unb problème, bie fiep
ber .Çtebamme babei oft ftellen, famett 3ttr
Spracpe unb mürben 001t .fperrn Sr. Sief erläti
tert unb beantloortet. Oes mar fepr intereffaitt
nnb mir banfen bent .Derm Steferenten attep au
biefer Stelle perjlicp.

Sanad) mürben bie Einträge ait bie Sele
giertenberfammlung befprorijen, baju Stellung
genommen unb bie Selegiertcn gemäplt; fomit
belieben als Selegierte: ferait Stngeprn, Mttolett,
3-ratt .Çntber, öopau, ttttb als fârfapbelegierte
ferait Samio35o, Segcrspcim.

Stis 3um ©rfepeinen bief es Stericptes loerben
bie Sage ber Selegicrtettoerfammlung borüber
fein; loir poffen, baf) fie allen beteiligten 31UU
fropett ßrlcbttis ber 3i|fammengepörigfeit unb.
ber 3u]Qmmenarbeit 3unt SBople aller loerbett
bitrfen.

21m 19. 3uli gebenfett mir loieber 3ttfammett»
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(ltfontmen, mie gemopnt um 14 llpr im Sieftau»
rant Spitalfeiler, jttr Slbnapnte bes Selegierteit»
berkptes, unb mir poffen loieber auf eine rege
Beteiligung ber SSiitglieber.

Mit follegialem ©ruß
fyür bett Borftanb: M. Sr a fei et.

Selticit ®argans=Sßerbenberg. 11 ufere ber»
fammlttug oont 29. SJiär'3 1951 fanb int bapn»
pofbitffet Budjs ftatt unb mürbe Oott 3loöIf
Kolleginnen befitcpt. Sßir patten ein furjes
Sraftanbnm 31t erlebigett. Tvür bie beoorftepenbe
Selcgiertenoerfammlung lourbett bie Seiegier»
ten gemäplt, näntlicp ^rau Shtper oott JlumS,
uttfere t^räfibentin unb Tvrart Slttp bon Bttcpë.
Slnträge patten mir feine 31t maipen. Sas Bro»
tofoll ber lepten Berfammluitg lonrbe oerlcfen
ttttb genehmigt. Sie Kaffieritt ntaepte ben ßitt»
3'ug für bett Srftmei;. Debantnteitberbaitb ttttb
fomit tonnte ber 3toeite Seil uttferer Berfamm»
lung beginnen.

Oerr Sr. Kürfteiner Oont Kranfenhatté
(ürabs fam in Vertretung Oott .fperrtt Sr. 2Ber=
ber ttttb referierte über bas Spenta: „Sieuefte
Sîarfofe". Oes mar fepr intereffaitt, über biefeS
Spenta einmal 31t pören unb mir bauten (perm
Sr. Kürfteiner per^licp für feine SSlüpe.

211s Sthfcplufs ber Verfammlung folgte ber
iiblitpe Kaffee, loorauf mir uns loieber trennten.

.„v.oVi»15

„die ijiei»6

v^era^o^ G Iwattt äe"

sdvo^

GÄl#

Nr, 7

Geßtionsnachrichten

î>,
ê^tion Baselland. Unsere Soinmerversamm

'UN? ^ umständehalber in der Gemeindestnbe î

Man in Liestal stattfinden, Fran Kauf
neu lurd Frau Ütudin iir Ziefen kön

blick ^ îhre 2ôjàhrige Berufstätigkeit zurück
tre/"' dieser Stelle möchte ich den beiden

hern^ Pflichtbewußten .Kolleginnen recht

ßut - ^'atulieren und ihnen fiir ihre fernere

lulln ^ute wünschen. Näheres über die

^ìeier ist der August 'Nummer unseres
'Morgans zu entnehmen

^
UM Namen unserer Sektion möchte ich der

zv
îvn Basel, speziell deren Präsidentin, Frau

Mn herzlich danken für ihre Bemühun
M.. ^ür die große Arbeit, die die Durch
VerA ^ Tagung des Schweiz. Hebammen

andes erforderte, nicht zuletzt für die Dar
ìîug von Tante Galathe und ihrem Gusti!

Für den Borstand: Frau Schaub.

derì^îs Bern. Die Berner Teilttehmerinnen
Änss" - Mrtenversammlnng danken den Basler

^spuen nochmals herzlich für die flotte
^otene der Tagung und all das Ge

Achtung! Wichtig!
lich^ àma Nestle in Bevey hat uns freund

n "geladen zur Besichtigung ihrer Betriebe
m ^"ey. Dieser Einladung werden wir am

P. Folge leisten,
ì'vgramm: Besammlung l8. Juli, 97.15 Uhr,

mÄ Schützemuatte.
Hi»s Pahrt 97.39 Uhr Per Atlkocar.

kahrt: Route Bern, Thun, Erlenbach, Bol
^g^u, Jannpaß, Charmey, Blonay (Halt für

Hán ìck), Bulle, Châtel-St. Denis, Bevey.
^ugìmg der Laboratorien der Firma Nestle

der Pouponnière tSäuglingsheim >.

B?hrt: Bevey, Villeneuve, Aigle, Pillon,
chteig, Saanen, Saanenmöser, Zweisim-

^ie Gültigen, Erlenbach, Thun, Bern,
wt^^^^l'änder Hebammen werden unterwegs

^uominen.
,Urma Nestlé spendet uns einen schönen

Neiso^ ?" ^e Reisekosten. Damit nun von der

köim ^".hg^chst viele Kolleginnen profitieren
aus

der Fahrpreis für jedes Mitglied
ätird^' festgesetzt worden. Der Mehrbetrag

Anm-u^' bezahlt,
dix >>>..^düngen bis spätestens 15. Juli an
PpDFchidentin, Frau Herreit, Tulpenweg 39,
uvg«Bern, Tel. 9>3l) 597 95. Wer nicht
^ei ch?

>

^ ist, kann nicht berücksichtigt werden,

sch^à Uelhaftem Wetter Nr. 11 anfragen. Bei
Neu^ Wetter wird die Reise am ersten schö-

è-sg-fu»-«,
Dbert 7 àn die Kolleginnen, diejenigen des

Werken ^ ^anz fpecheil, sich das Datum zu
^evev den 18. Juli fiir die Reise nach

Malier ^".^fervieren. Sicher interessiert es alle,
duvg^ "ber die Herstellung und die Anwen-

chs, ì'^anntcn Nestlè-Produkte zu erfahren.
frem,xsf^rma Nestle danken wir herzlich für die

Einladung.
Mit freundlichen Grüßen

Für den Borstand: M. Schär.
auî^wn Biel. Gerne denken wir alle zurück
such l^önen 23. Mai. Bei prächtigem Wetter
àutn/î" Grüpplein von 21 Kolleginnen Per
Fià^?-?"â> Neuenegg. Der Fabrikbetrieb der
'^arrn Wander Ä.G. wurde tins durch
ßem Märki ausführlich gezeigt. Mit gro-
>t>äh^"^resfe folgten wir seinen Erklärungen,
Ter uns durch die vielen Räume führte,
»ug ui?î Werdegang der Dvomaltine wurde
Zeugt ^ geführt und wir sind alle über-
Best°'^"o für die Herstellung derselben nur das

Im sendet wird.
Nehvî„?^Meligen Wohlfahrtsgebäude des Unter-
riert hturde uns ein herrliches Zvieri offe-

jedem noch ein nettes Päckli auf die

Der ^ "bergeben.
Direktion der Firma Dr. Wander, Herrn

Die Schweizer Hebamme

Dr. Märki sowie Herrn Dietrich sei an dieser
Stelle nochmals herzlich gedankt.

Befriedigt von all dem Schönen kehrten wir
wohlgelaunt nach Biel zurück.

Mit freundlichem Gruß
Der Borstand.

Sektion St. Gallen. An der Bersammlung
von! III. Mai hielt Herr Dr. Nef uns einen Bor
trag über die Ernährung im ersten Lebensjahr.
Die verschiedenen Fragen und Probleme, die sich
der Hebamme dabei oft stellen, kamen zur
Sprache und wurden von Herrn Dr. Nef erläu
tert und beantwortet. Es war sehr interessant
und wir danken dem Herrn Referenten auch an
dieser Stelle herzlich.

Danach wurden die Anträge an die Dele
giertenversammlnng besprochen, dazu Stellung
genommen und die Delegierten gewählt: somit
belieben als Delegierte: Frau Angehrn, Muolen,
Frau Huber, Gvßau, und als 'Ersatzdelegierte
Frau Tamiozzo, Degersheim.

Bis zum Erscheinen dieses Berichtes werden
die Tage der Delegiertenversammlung vorüber
sein: wir hoffen, daß sie allen Beteiligten zum
frohen Erlebnis der Zusammengehörigkeit und
der Zusammenarbeit zum Wohle aller werden
dürfen.

Am 19. Juli gedenken wir wieder zusammen-
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zukommen, wie gewohnt um ll Uhr im Restaurant

Spitalkeller, zur Abnahme des Telegierten-
berichtes, und wir hoffen wieder auf eine rege
Beteiligung der Mitglieder.

Mir kollegialen! Gruß
Für den Porstand: M. Träfe let.

Sektion Sargans-Werdenberg. Unsere Ber-
sammlung vom 29. März 1951 fand im Bahn-
hofbuffet Buchs statt und wurde von zwölf
Kolleginnen besucht. Wir hatten ein kurzes
Traktandum zu erledigen. Für die bevorstehende
Delegiertenversammlung wurden die Delegierten

gewählt, nämlich Frau Richer von Flums,
unsere Präsidentin und Frau Rich von Buchs.
Anträge harten wir keine zu machen. Das
Protokoll der letzten Bersammlung wurde verlesen
und genehmigt. Die Kassierin machte den Einzug

für den Schweiz. Gwemimenverband und
somit konnte der zweite Teil unserer Bersammlung

beginnen.
Herr Dr. Kürsteiner vom Krankenhans

Grabs kam in Vertretung von Herrn Dr. Werder

und referierte über das Thema: ,/Neueste
Narkose". Es war sehr interessant, über dieses
Thema einmal zu hören nnd wir danken Herrn
Dr. Kürsteiner herzlich für seine Mühe.

Als Abschluß ber Bersammlung folgte der
übliche Kaffee, woraus wir uns wieder trennten.

sâ Z.S-
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Unfere nädjfte Verfammlung finbet am
12. guli, 14 Ul)r, im Aeftaurant s-f>iz»fot >>t

gans, ftatt. Vergeßt bert ©lüdsfad nid)i!
Alit follegialen ©rüßen
gür bert Vorftanb: Aöfp prettier.

©eftion <3d)h)t)S. Unfere ©eneraloerfamm»
lurtg dorn 29. Alai mar bort 33 Kolleginnen
befuc£)t. ©ine reicf)£)altige ©raftanbenüfte mürbe
erlebigt. @s mürbe einstimmig befdjloffen, att
bie zuftel)enben Vehörben zu gelangen um ®r=

I)öl)ung bes ©BartgelbeS auf 800 bis 1000 gr.
ferait 2BaIfer=Öebermatxn, ©toos, lonnte ißr

40jâ£)rigeë Hebammen»gfubiläum feiern; biefe
Angelegenheit Oerfchönerte uttfere Hebammen»
tagung. Sßerfdjiebene h°he Beamte bott ©chmpz
beehrten bie Jubilarin mit ihrem ®rfd)einen
unb berbanften ihr ihre pflicf)tbemußte Arbeit
im Berufe. Sielegramme, Vlumen unb ©ebicßte
brachten große lleberrafchungen.

Von ber girma Aeftlé, S?ebeïp, mürben uns
Zloei Kurzfilme gezeigt über Säuglingspflege,
gu unferer Ueberrafdjung fpenbete bie girma
Aeftlé allen einen AeScafé unb ein mährfdjaftes
©tüd Kitchen zum gbieri.

Als Abgeorbnete für bie ©elegiertenberfamm»
lung in 33afel mürben grl. Aöhli unb grau
Heinzer gemäf)tt.

Herr Sr. Aifdjatfd) ermähnte, e§ mögen ftch
bie Eitrë^flicfjttgen Hebammen frühzeitig für bert

SBieberhotungSfnrS melben.
AtS nächfter Verfammlungsort mürbe @in=

fiebeln beftimmt.
gür ben Vorftanb: grau 353 inet.

Settion Soggenburg. Unfere Verfammlung
bom 12. guni 1951 in Aeßlau mar lèiber bon
menigen Alitgliebern befucht. An ©telle bon
Herrn ©r. Naumann referierte Herr ®r. Aleper
bon (Sbnat in einem fehr intereffanten unb lehr»
reichen Vortrag über bie mobernen Heilmittel
bei gnfeltionen. 35Bir möchten Herrn ®r. Aleper
an biefer ©telle nochmals Ejer^Iich banfen.

©en lieben Kolleginnen motten mir fehr ans
•Öerj legen, bie Verfammlungen mit ärztlichen
Vorträgen beffer ju befuchen.

Alit freunblichen ©riißen
gür ben Vorftanb: grau AI. Kälin.

©eftton gürtch. Unfere nächfte Alonats»
berfammlung finbet am 10. guli, punft 14.30
Uhr, im blauen ©aal ber Kaufleuten ftatt. ©er
Vericpt bon ber ©elegiertenberfammlung in
Vafel mirb borgelefen.

©ann haben mir im ©inn, im September
einen Ausflug nach Uetifon zu machen in bie

Anftalt für fermer erziehbare Knaben, beten
Seiter Herr ©ireftor ©erber ift. Heim ©erber
mirb uns ans feiner ©rfaprung unb ©ätigfeit
biel SßertboIleS erzählen. 953ir bitten unfere
Kolleginnen herzlich, biefen AuSflug nicht zu
bergeffen.

Alit freundlichen ©rüßen
gm Aamen beS Vorftanbes:

grene Krämer.

33<jri<T>f über bie "©elegierfenoerfammlung beô fSunbee
<Sci>tDei3. frauenüereine

©ie 50. ©aguug bes Vunbes ©dpoeizerifdjer
grauendereine fanb ant 28. April in ber feft»

lid) gefchmiicften Aula ber Uniberfität ilafei
ftatt. ©ie "fZräfibentin, grau ©. Häntmerli
©cpinbler, giiricf), begrüßte bie 220 Abgeorb»
neten ber berfdjiebeiteit grauenberbänbe unb
©äfte ttnb banfte ihnen für bas grttereffe, bas
fie bent Vuube gegenüber bezeugen, Speziellen
©auf entbot bie Vorfißenbe ber ÜjSräfibentin ber

Vafler grauenzentrale, grau ©. ©eri»©arafin,
bie mit ihrem Komitee ben ©mpfang borbereitet
hatte, ©ann mürbe mitlf'ommen geheißen bie

ehemalige "gräfiberttiu bes BSF, grau Vifcfjer»
Aliotl), bie gegenmärtige sf>räfibentin bes guter=
nationalen grauenrates, grau ©r. ©her, Herrn
©r. Aubolf Aotl), gräfibent bes ©roßen liâtes
ber ©tabt ©Bafel, unb bie ^reffebertreter fomie
bie 21 Vorftaitbsmitglieber bes BSF.

©as ©Brotofoll ber ©elegiertenberfammlung
bont 22. April 1950 mürbe einftimmig ge»

nehmigt.
©em gahresbericht (ber allen ©elegierten zu»

geftellt morben mar) entnahm bie ißräfibentin
nur einige ©etails. Alan erhält einen ©inblid
in bie ©ätigfeit bes BSF, menn man erfährt, baff
bieten ©ppertert» unb gach'fommifftonen Vor»
ftanbsmitglieber bes BSF angehören, um bort
bie gntereffen ber ©dhmeijertn zu bertreten.
Aenuen mir einige unter ihnen, um benjenigen
grauen, bie bie Arbeit bes BSF noch riic^t fem
nen, einen ©Begriff babon zu geben: ©jçpertem
fommiffion für bas neue VunbeSgefei über
©rmerb unb ©Serluft bes ©chmeizerbürgerred)»
tes, Sibg. IfSreiSfontroItfommifjion, ©ibg. Korn»

miffion für ISoIfSernährung, für gleifcpberfor»
gung, zim llefämpfung ber Ainbertuberfulofe,
©chmeiz. gilmfammer, gachfommiffion für bie

Heimarbeit, ©jpertenfommiffion für bie Aebi»
fion bes ©KtnbeSgefeijes über bie Kranfen»
oerficherung ufm.

gür ben Hebammenoerbanb mürben aus»
geführt: ©ie llebaftion bon bier ©kriefpen für
unfere 3eitun!b öie gufammenftellung betail»
lierter Ausfünfte über Ausbilbung unb ©tel»
lung ber Hebammen in ber ©chmeiz (zuhanben
ber üöeltgefunbheitSorganifation). ©ie AuS»

arbeitung bon Karteifarten, Anmelbeformulare
unb gnferattejte für bie ©tellenbermittlung bes

ISerbanbeS, bie Beratung in berfd)iebenen SSer»

eins» unb internationalen Angelegenheiten unb
bie ifSrotofoIlführung an ber ©elegierten»
berfammlung für ÜSerbanb unb Kranfenfaffe.
©Siel Arbeit muffte auch gcleiftet merben für bie
Äeuorbnung beS HebammenberufeS im Kanton
Sern.

©ie ©iräfibentin teilte mit, bafe biel Arbeit
auf meite Sicht geleiftet rourbe unb bie grauen

ein ftarfes 13erantmortuugsberoußtfein hf,

unb fie fid) biefer ©Serantmortung gegertn

l'attb ttnb ©Bolf nicht brüdert molten.

gm gahresbericht ift auch barauf
morben, bafz ber grau beim lîabio ntelp ®tnLell
in bie üfSrogrammgeftaltung gemähA
foltte.

9Aü ber i'age ber grau in ber ©Sunbesoerma

tung befafft fid) eine fpezielle gachfommitF01'-^

©Sichtig für ben BSF finb bie ©BezieHitnge" ^
grauenberbänben anberer Öänber. ©cd t '

ift ber BSF bereits «Witglieb bes gnternanö«"'
leit grauenrates. gm gebruar 1951 muröc

Komtniffion für gnternationale sgezichltn9

fonftituiert.
©as ©efretariat umfaßt fed)s bollbefchÄfdS

L

gräuletn ®«1'

trub Aiggli, bie ber ©ad)c bes BSF pü

UUl|Uöl VUpV»
unb eine Halbtags»Angeftellte. grauletn
trub Aiggli, bie ber ©ad)c bes BSF fed,

fl
Zmölf ga'hren ihre ganze Kraft zur WfJ
geftellt hat, mirb, ba fie nom Kanton gurtet)

gugenbfefretärin gemählt morben ift, due g

l'iide I)interlaffen.
©ie gahresred)uung unb ber Aebiforenbert

merben gutgeheißen.
Kein frohes Qcd)0 finbet bie ^ubgetberadA

für 1951, ba ein großes ©efgit oorau^Zm

ift. Alan bisfutiert unb fommt zu foinerrt

bern ©ntfcßluß, als baß freimütig 9e'fe
merben muß.

Aad) einer lurzen ©eepaufe ref
Aille

Cminche über bie ausgearbeiteten Sorfctpub
©jpertenfommiffion für bas neue AunöSfA '

über ©rmerb unb ©Serluft bes ©chroeize^d 9

rechtes. h n
Anfchließenb referierte Alme ©arrarb, ^te

BSF bei ber @ibg. ifîreisfontrolle oertrttt, ^Vorratshaltung, AlietpreiSerlmhung _uuo

bere aftuelle 4Birtfd)aftsfragen, mobei Pe w

©hema AlilchpreiSerhöhung fehr fad)ltch

nid)t ohne Humor bel)anbelte. ö{e
©chlußenblich tarn bie ißräfibentiu um

Vefchlußfaffung über bie Hdfe für leben»

lid) in ber ©chmeiz aufgenommene Har
gälte (befonbere Härtefälle unter ben cuï PB
fchen glüi^tlingen) zu fprechen. ©§ haI?"e sie
um 20 ruffifd)=orthobo;re ältere glüd)tdu9e^^.^
auf Lebenszeit in einem Hcint in ©arnen
genommen merben follen.

©ie Verfammlung hofft, baß bie 20 Sp®

feßaften bont BSF mit einer 3SerpfIi«h*dU^ne
brei gaßre übernommen merben burd) -*5e

ober ©inzelmitglieber.
_ r nq

Anfchließenb an bie ©elegiertenoerfaiuiu
fanb eine Abenbunterhaltnng ftatt, ber öt

richterftatterin aber nicht beimohneu to

auch nicht ben Vorträgen am ©onntag- a

SJmmet nock del
von Professoren des In- und
Auslandes empfohlene Sauger ist der

POUPON -Sauger

der die Mutterbrust in rationeller
Weise ergänzt.

Verlangen Sie aber ausdrücklich den Original-POUPON-Sauger
Erhältlich in Apotheken, Drogerien und S anit ä t s g e s c h ä £'eB
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Unsere nächste Persammlung sindet am
12. Juli, Z4 Uhr, im Restaurant Piz-sol in Sar-
gans, statt. Vergeht den Glückssack nicht!

Mit kollegialen Grüßen
Für den Porstand: Rösy Fr enter.

Sektion Schwyz. Unsere Generalversamrm
lung vom 29. Mai war von 33 Kolleginnen
besucht. Eine reichhaltige Traktandenliste wurde
erledigt. Es wurde einstimmig beschlossen, an
die zustehenden Behörden zu gelangen um
Erhöhung des Wartgeldes ans 899 bis 1999 Fr.

Frau Walker-Ledermattn, Stoos, konnte ihr
49jähriges Hebammen-Jubiläum feiern; diese

Angelegenheit verschönerte unsere Hebammentagung.

Verschiedene hohe Beamte von Schwyz
beehrten die Jubilarin mit ihrem Erscheinen
und verdankten ihr ihre pflichtbewußte Arbeit
im Berufe. Telegramme, Blumen und Gedichte
brachten große Ueberrafchungen.

Von der Firma Nestlé, Vevey, wurden uns
zwei Kurzfilme gezeigt über Säuglingspflege.
Zu unserer Ueberraschung spendete die Firma
Nestle allen einen Nescafe und ein währschaftes
Stück Kuchen zum Zvieri.

Als Abgeordnete für die Delegiertenversamm-
lnng in Basel wurden Frl. Nötzli und Frau
Heinzer gewählt.

Herr Dr. Rischatsch erwähnte, es mögen sich

die kurspflichtigen Hebammen frühzeitig für den

Wiederholungskurs melden.
Als nächster Versammlungsort wurde

Einsiedeln bestimmt.

Für den Vorstand: Frau Winet.

Sektion Toggenburg. Unsere Versammlung
vom 12. Juni 1951 in Neßlau war leider von
wenigen Mitgliedern besucht. An Stelle von
Herrn Dr. Baumann referierte Herr Dr. Meyer
von Ebnat in einem sehr interessanten und
lehrreichen Vortrag über die modernen Heilmittel
bei Infektionen. Wir möchten Herrn Dr. Meyer
an dieser Stelle nochmals herzlich danken.

Den lieben Kolleginnen möchten wir sehr ans
Herz legen, die Versammlungen mit ärztlichen
Borträgen besser zu besuchen.

Mit freundlichen Grüßen
Für den Borstand: Frau M. Kälin.

Sektion Zürich. Unsere nächste Monats-
versammlung findet am 19. Juli, Punkt 14.39
Uhr, im blauen Saal der Kaufleuten statt. Der
Bericht von der Delegiertenversammlung in
Basel wird vorgelesen.

Dann haben wir im Sinn, im September
einen Ausflug nach Uetikon zu machen in die
Anstalt für schwer erziehbare Knaben, deren
Leiter Herr Direktor Gerber ist. Herr Gerber
wird uns aus seiner Erfahrung und Tätigkeit
viel Wertvolles erzählen. Wir bitten unsere
Kolleginnen herzlich, diesen Ausflug nicht zu
vergessen.

Mit freundlichen Grüßen

Im Namen des Vorstandes:

Irene Krämer.

Gericht über die Delegiertenversammlung des Gundes
Schweiz. Frauenvereine

Die 59. Tagung des Bundes Schweizerischer
Franenvereine fand am 28. April in der festlich

geschmückten Aula der Universität Basel
statt. Die Präsidentin, Fran G. Hàmmerli
Schindler, Zürich, begrüßte die 229 Abgeordneten

der verschiedenen Franenverbände und
Gäste und dankte ihnen für das Interesse, das
sie dem Bunde gegenüber bezeugen. Speziellen
Dank entbot die Borsitzende der Präsidentin der

Basler Frauenzentrale, Fran G. Oeri-Sarasin,
die mit ihrem Komitee den Empfang vorbereitet
hatte. Dann wurde willkommen geheißen die

ehemalige Präsidentin des IIFran Vischer-
Alioth, die gegenwärtige Präsidentin des Inter
nationalen Franenrates, Frau Dr. Eder, Herrn
Dr. Rudolf Roth, Präsident des Großen Rates
der Stadt Basel, und die Pressevertreter sowie
die 21 Vorstandsmitglieder des IZLIK

Das Protokoll der Delegiertenversammlnng
voni 22. April l959 wurde einstimmig
genehmigt.

Dem Jahresbericht (der allen Delegierten
zugestellt worden war) entnahm die Präsidentin
nur eiuige Details. Mau erhält einen Einblick
in die Tätigkeit des lZSIJ wenn man erfährt, daß
vielen Experten- und Fachkommissionen
Vorstandsmitglieder des VSU angehören, um dort
die Interessen der Schweizerin zu vertreten.
Neunen wir einige unter ihnen, um denjenigen
Frauen, die die Arbeit des LSll noch nicht
kennen, einen Begriff davon zu geben:
Expertenkommission für das neue Bundesgesetz über
Erwerb und Verlust des Schweizerbürgerrechtes,

Eidg. Preiskontrollkommission, Eidg.
Kommission für Volksernährung, für Fleischversorgung,

zur Bekämpfung der Rindertuberkulose,
Schweiz. Filmkammer, Fachkommission für die

Heimarbeit, Expertenkommission für die Revision

des Bundesgesetzes über die
Krankenversicherung usw.

Für den Hebammenverband wurden
ausgeführt: Die Redaktion von vier Berichten für
unsere Zeitung, die Zusammenstellung detaillierter

Auskünfte über Ausbildung und Stellung

der Hebammen in der Schweiz (zuhanden
der Weltgesundheitsorganisation). Die
Ausarbeitung von Karteikarten, Anmeldeformulare
und Juserattexte für die Stellenvermittlung des

Verbandes, die Beratung in verschiedenen
Vereins- und internationalen Angelegenheiten und
die Protokollführung an der
Delegiertenversammlung für Verband und Krankenkasse.
Viel Arbeit mußte auch geleistet werden für die

Neuordnung des Hebammenberufes im Kanton
Bern.

Die Präsidentin teilte mit, daß viel Arbeit
auf weite Sicht geleistet wurde und die Frauen

ein starkes Perantworrnngsbewußtsein
und sie sich dieser Verantwortung gegenu

Land und Volk nicht drücken wollen.

Im Jahresbericht ist auch darauf
worden, daß der Fran beim Radio mehr
in die Programmgestaltung gewährt we

sollte.

Mit der Lage der Fran in der Bnndesverwa

tnng befaßt sich eine spezielle Fachkommifswn^

Wichtig für den lZSll sind die Beziehungen M

Franenverbänden anderer Länder, ,1 '

ist der LSR bereits Mitglied des Jnternatwn^
len Frauenrates. Im Februar 1951 wurde

Kommission für Internationale Beziehung

konstituiert.
Das Sekretariat umfaßt sechs vollbeschüstsb ^

Fräulein Ger

trnd Niggli, die der Sache des
und eine Halbtags-Angestellte. Fräulein -

trnd Niggli, die der Sache des lZL^
zwölf Jahren ihre ganze Kraft zur Verfügung

gestellt hat, wird, da sie vom Kanton ^ âJugendsekretärin gewählt worden ist, eine g

Lücke hinterlassen.
Die Jahresrechnung und der Revisorenberi

werden giltgeheißen.
Kein frohes Echo findet die Budgetberatun

für 1951, da ein großes Defizit vorauszw l

ist. Man diskutiert und kommt zu keinem

dern Entschluß, als daß freiwillig gesp^

werden muß.
Nach einer kurzen Teepause ref

Mlle

Quinche über die ausgearbeiteten Vorschlag
Expertenkommission für das neue Vnndesg l

über Erwerb und Verlust des Schweizerbu g

rechtes. ^Anschließend referierte Mme Carrard, ^
VSll bei der Eidg. Preiskontrolle vertritt, ^Vorratshaltung, Mietpreiserhöhung und

dere aktuelle Wirtschaftsfragen, wobei m ^
Thema Milchpreiserhöhung sehr sachlich

nicht ohne Humor behandelte. ^e
Schlußendlich kam die Präsidentin uns

Beschlußfassung über die Hilfe für lebens
^

lich in der Schweiz aufgenommene lckara-L

Fälle (besondere Härtefälle unter den eur y.. 1

scheu Flüchtlingen) zu sprechen. Es Handel

um 29 russisch-orthodoxe ältere Flüchtlinge,^
auf Lebenszeit in einem Heim in Sarnen
genommen werden sollen.

Die Versammlung hofft, daß die 2l1 ^
schaften vom IZSI^ mit einer Verpflichtung
drei Jahre übernommen werden durch Ve

oder Einzelmitglieder. „g
Anschließend an die Delegiertenversannn

fand eine Abendunterhaltung statt, der ^
richterstatterin aber nicht beiwohnen ko

auch nicht den Vorträgen am Sonntag. ^

von ?rokö5sorsn lies In- unâ
^uslanâes ernpkolilens Langer ist 6er

l-ollkll» -LauAsr

Nsr äie Vlutterbrust in rationeller
XVeise ergänzt.

Verlangen Lie aber aus<lriicltlicli clsn Original ^
Lrl, ältliek in ^potkelcsn, Drogerien un 6 Lsnitätsgesckaktsn

l<sA!
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Citretften-Kinder
deinen wenig, sind zufrieden,

schlafen viel und ruhig
Schwangerschafts-Erbrechen

wird behoben durch „HYGRAMIN"

Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die jungen Mütter von der

novavita ag., Postfach, Zürich 27.

an bie Hebammen bes

0.
Kantone 33ertt

vlebe ferner Hebammen.

Hab
berjlid^en Tan! für all Ujrc Sintcil

einf Ie ^ frönen Vlumen, melcdc mid)
april lieber 51t i'eben unb pflid)ten jxtriief»3e* daben.

lam
^ ^te a'5 lt)3ï 'm ,<2>evbft 1950 311=

b0ntI>n^amen' dw^en unter ber guten Leitung
aeop i.au- ~r- $f)ahnanit bie Verfid)erungen
5eg JL^'nfalt, Wranfdeit unb gegen bie gärten
t'terr» leïê u6gefcf)Ioffen. Sie Vedjtsberatungs»
tfca ' Bureau für gntaffi bat ebenfalls
ine

u
~^-_Sdalmann unter ifjre Obdut genom»

9?
U '^er toerben ©ie gut beraten merben.

bleiben uns nod) 310e i Slufgaben.
r'~te btefer Stufgaben ift bie Verpflid)tung

Qenp^aat unb ©emeinben ben -hebammen
6eteuUt - ©efeb, meld)cs bie fd)on bor»

tbiirb n Vorlagen bätte aufnehmen falten,
enticb£tsm <^e&ruar 1951 buret) ben Volts»

TOetb aid ©efunbdeitdgefej? berloorfen.
§erv m Vereitmilligfeit unb (îinfictjt bes

tos " J«9ierungsrates mären mir deute maedt»
bte'Slen^eU5 an ben ©erectjtigfeitsfinn unb

Qbber * ^erpflidpung ber ©emeinben
banpj-1'Egen 3U tonnen. joerr Vegierungdrat ©io»
gr^-Vs0* fid) anläfjlicd einer Vefpredping mit
ieich« fr" ^atmann, grau Herren unb Unter»
unh sm

^ereit erflärt, uns 31t helfen Uchte!
H^artn e^-6 '^u t"uc^en "H*3 er t)flt grau Sr. Sdal»
6etr ber Stndarbeitung eined Vorfdjlages
bQnfc motten bem berat iRegieruttgsrat
ten q^y 1e^n unb fjoffen, baff mir ben bebräng»

ebamnten babttret) rafet) Reifen tonnen.
tnnq v

ä^eite Stufgabe märe bie richtige Vertei»
Sltbener §ebautmen im Wanton, beren gefiederte

abinf, Un^ ^ie gerechte Verteilung ber gerien»
ixocf,' .n9en- Sie erften beiben Punfte erforbern
^ïeLrtn,e 9rôfîere ftatiftifdje Strbeit, mät)renb bie

9elöft Vmefedung unb bie gerienablöfung rafet)

m b r')eîl tann.
3ufnrJ?at ie^r bermunbert, anläßlich einer
ffenn^1flentunft mit grau berren unb grau
offene <£? Stauenfpital, 3U pren, baff febr oft
tä[ern Stetten für Hebammen, fei e§ in @pi=

bient iîî0'5 ®emetrtben ober pribat, nicht be»

intm ^eic,t>en tonnen, toeil es fd)einbar
$Qn.eï "fed ju menig Hebammen im
bet fie?11 ^errt hätte. SBenn ich ben Siotfcdrei
^efe"<Tlitten uaed Strbeit döre unb anberfeitë
ein "vTm'a<^e feftftelten muß, fo muß irgenbmo

fut* 9ema^t merben.
hebern! nt3r nun ûtierauë miedtig, baß alte

getne •ert ^es Kantons, metede frei finb unb
einer Oauerftelle in einem ©pital ober

nutenf+ ,etbe'uüe annedmen mürben, fid) an
Sie 5

^pbbe jmei Slbreffen metben mürben.
atiet^n11 ^o^uutmen merben im gntereffe
0ï&eHo mmen fotoie aued ber •bebammenfdjute
bei ber" l'trt^ a^e t)aben bie freie SBadt, fich

^tan eetnen ober anbertt Stbreffe 31t metben.
bereit ïen oo"3 Srau aennü ftrtb ebenfalls
trt e ^Sünfdje betreffs gerienabtöfungen
Atteln ESl'5en' ®ditälern ober ißribat ju Oer»

auch r ftar^ äcfcbäftigte öebamme fottte
pbtte r^.r'oäfig ihre gerien net)men tonnen,
ihrer 9rIUTc'3teit 3U utüffen, bag it)r mädrenb
toitb JîO'ofondeit ihr Strbeitsfetb untergraben
§teüpSftr foerben aued dier berfueden, eine
OtonQi^foittlung ju fdjaffen, metede tage» bië
tarin '"e Stbtöfungen pr Verfügung ftetten

Satten ©ie an bas fd)önc ©ftridgoort:
„(sinigfeit mad)t ftarf". SJtetbeu ©ie fid) jttr
fingeren ober längeren Vertretung. Söir miiffett
and) bei biefer Strbeit bemeifeu, bag mir alte
am g(eid)eit ©eil jiebett, bag int Wanton Vern
met)r mie genug .fbebammen Oordanben fittb im
Verdättnis jur ©eburtenjadl nnb ba^ oiete
unter idtten gerne eine gerienabtöfung über»
nednten. lieber bie finanzielle Stcgetung biefer
gerienablöfuttgat merben Sie bie untenfteden»
bat .fbebantmen gerne beraten,

grau gennt), Sberdebammc bes fantoitaleu
grauenfpitats, Vern

grau Herren, Sulftatmeg 80, itiebefetb»Vern
Seien Sie für deute dergtid) gegrüfzt bott gtjrer

Sr. Cè. ©tuber.

50 3at>re ö(hö>ßi3crif<hßPfl«aßotnncn-
fcfjulc mit ^ranßenbaue in t3iiri<h

SBettit mir deute nod)mats biefes Viertes im
gaf)re feines 50jädrigen gubitäums gebenfen,
fo darum, meit es ein reines grauenmerf ift.
— gI)reo ©rünbung maren gat;re intenfibfter
Strbeit borangegangen, berat Veginn iit bas
gat)r 1897 fättt unb bie idren Stnftofe am erften
©edmeijerifeden grauenfongrefj bes gadres
1896 in ©enf erdielten. Vereits daHe bas
©edmeijerifebe Stote Wrenj bie ©rünbung feiner
tpflegerinnenfdjute „Öinbendof" in Vern Oer»

anta|t, als nun bie in ©enf Oerfammelten
grauen neue SBege befedritten, um bie im Pflege»
mefett derrfd)enben Verdättniffe, metd)e mit ber
©ntmieftung ber mebijinifdien Viiffenfdjaften in
feiner SBeife ©edritt gedalten datten, 31t beffern.

1899 mürbe bie ©tiftung gegrüttbei mit bem
gmeef, freie, gut gefçdutte ©edroeftern für Wran»
fenpflege mie and) für Söodjen», ©ängtings» unb
Winberftflege auëpbitben. Saneben fottte bas
3ttr ©d)ute gedörenbe ©pitat au<h jungen
Ster3tinnen bie SOtögticdteit 31t grünbtid)er prat»
tifeder Stnsbilbung geben, in einer geit, ba bie
Stettin noch fd)mer um idre Stnerfennung 51t

fämpfen duHo-
Vereitë 1898 datten fid) bie grauen ben fd)ö»

nen Vauptad an ber ©amariterftrafje gefidjert,
,31t bem fie in meifer Voransficdt einige gadre
fpäter ben gansen «Somplejc dinsufauften, ma§
bamt fpäter, 1908, ben Vau beê ©dimeftern»
daufeë unb 1934—1936 bie großen ©rtoeite»
rungsbauten unb bie ©rftetlung bes Wlnber»
fpitats ermögtiedte. 1899 tonnte" mit bem Vau
begonnen, am 30.99tär31901 ©pital unb ©d)ule
bem Vetrieb übergeben merben. Slls erfte C£bef=

ärstin tourbe bie eigentliche gnitiantin unb
©rünberin, grt. Sr. meb. Stnna <£eer, gemädtt.
Sttë erfte Oberin übernadm gba ©djneiber bie
fchmierige Stufgabe, etioaê gans Sîeueê, bon bie»
ten ©eiten fyex fehr mifjtrauifd) Vetracdteteê
burcdzufüdren nnb als er[te Stffiftentin mirfte
grt. Sr. meb. Stnna Vattifcdmiter, beren Stame
mit bemjenigen bon grt. Sr. .'peer unb bem ber
erften ©çdmei3er Stettin, grau Sr- SRarie
£>eim, auf alte geilen mit bem großen grauen»
toerf berbunben fein toirb. Ser ©runbfad, meib»
ti<he Siebte 31t mädlen, mürbe überalt, too es
fied um gute Wräfte danbette, burcdgefüdrt. Itag
es aber im gntereffe bon ©i^ute unb ©pitaï,
mangels quatifijiertcr Stnmärterinnen, and)
SRänner beisugieden, fo mürbe fein fturer
„geminiëmuê" getrieben. @0 fleht nun feit bie»
ten gadren Sr. meb. Steift ber geburt§dibfpen
Slbteilung bor unb betreute ißrof. Sr. Qofy bon
1924 bi§ 3u feinem Sob im gadre 1949 Einher»
ftube unb 5tinberfrartfendauë, bem jep mieber
eine gadjär^tin borftedt.

Sem primären gmed ber Stiftung, gute nnb
folib ausgebilbete ©edmeftern deïan3u^il'3en/
diente bie ©cdule in derborragenber Söeife. Von
Stnfang an mürbe bie Stu§bitbung§3eit auf brei
gape feftgefedt, eine SJtafjnadme, 3U ber feitder
faft alte ^ftegerinnenfeduten auf ©runb ber
ftänbig gefteigerten Stnforberungen an bie
©edmeftern übergegangen finb. Stad) bem Ve»
ginn im gadre 1901 mit fecd§ Äranfenpflege»,

69

oier Si>ori)en», ©äugtingspftege» unb einer fogc»
nannten Wursfd)ülerin mueds bie gat)t ber
Eintritte erfreulid) an, fo bafj eine forgfättige
Stusmadl getroffen merben tonnte. Seit ber
erften Sipiomierung im gapre 1904 finb bid
Snbe 1950 1136 Wraufenfedmeftern unb 8:18

SBodjen», Säuglings» unb Winberfcdmefteru
biptomiert morben. gm Wanton gitrief) merben
im gaigen gmötf Spitäler bon ©edmeftern ber
Vftegerinnenfcdute betreut.

gurüdblidenb auf bie 50 gadre it)res Ve»
ftedens, barf bie ©edmegerifede Pflegerinnen»
fcdnle unb mit itjr ein großer greunbesfreid
bantbar feftftelten, baß ber grojfe Optimismud
ber ©rünberinnen unb ipr Vertrauen in bad,
mas grauen 31t teiften oermögen, menu fie foli»
barifd), unter refttofer Uebernadme einer gro»
ßen Verantmortung an ein Sßerf geden, fid)
gered)tfertigt t)aben. Sltöge biefed grop unb
einzigartige grauenmerf feine für nnfer gan5ed
Votf miedtige Stufgabe ber ©edmefternaudbil»
bung aued in gufunft erfüllen tonnen. (£1. ©t.

Stuê: „IteueS SBtntcrtburcr Sagbtatt",
gefütät.

Sic geit ber gru^tfäftc
Stus ber Srnät)rung ber gieberfranfen finb

deute bie grud)tfäfte gar nicht met)r meg3uben»
ten, löfeden fie ja nicht mir ben guälenben Surft,
fonbern bitben fie boed infolge idres guder
nnb Vitamingedattes einen mid)tigen Veftanb»
teil ber Scal)rung unb merbert gan3 befonbers
and) bon tränten Winbern fedr gerne genom»
men, menn aüer Stppetit fehlt-

Stilen ©äften boran rnöcdte icd, neben ben alt»
befannten Veerenfäften, unfere anbern eindei»
mifd)en ©äfte, ben ©ü^moft unb dauptfädj»
tied ben Sr aube nf aft ftetten, bie, mit ettoad
VBaffer üerbünnt, audge3eid)nete Surftlöfcder
finb unb zugleich unfere patientlein ernädren.
Sraubenfaft mirb deute bei und in ber ©cdmeis
bon medr aid 3)oan3ig girmen unb and bielen
Oerfd)iebenen Sranbenforten dergeftetlt unb ift,
feinem mertbollen ©edalt entfprecdenb, nicht 31t

teuer.
Vei länger bauernben Wranfdeiten möd)te

man aber gerne noed medr Slbmecplung daben,
befonberd in ber früd)tearmen geit. gn foleden
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^vîiisn «,«»«îg, »init
»rkIsS«» viel ui,«I ?ul,îg î

TcliwsnAs rscliatts-^ rb rsc lis n
'«isci bs!iodsn clu^ck „NVcZN»>VIN4"

Hebammen verlanZsn I^lu8ter ^ur
àbgabs anâisjungen IVlûìter von Usr

^0VkVI7ä ^0.. ?o8lknck, ^ü«ck 27.

Brief an die Hebammen des
Kantons Bern

Berner Hebammen.

Nab
herzlichen Tank für all ihre Anteil

eim und die schönen Blumen, welche mich

a?v c
"d wieder zu Leben und Pflichten zurück-^ufm Wen.

à as letzte Mal, als wir im Herbst 1959 zu-
x,» Ankamen, wurden unter der guten Leitung
ye àu Tr. Thalmann die Versicherungen
des m îach Krankheit und gegen die Härten
»„n à's abgeschlossen. Die Rechtsberatungs-
Fra ' Bureau für Inkassi hat ebenfalls
Men" "I-.Thalmann unter ihre Obhut geuom-

A
" ^cher werden Sie gut beraten werden.

^Un bleiben uns noch zwei Aufgaben.
Von"^îì dieser Aufgaben ist die Verpflichtung

?/aat und Gemeinden den Hebammen
bereit ' Gesetz, welches die schon vor-
Mnvt, a Vorlagen hätte aufnehmen sollen,
kNtsUO^ ^ Februar 1951 durch den Volks-

byerd als Gesundheitsgesetz verworfen.
Herr »n

Bereitwilligkeit und Einsicht des

log .öierungsrates wären wir heute macht-
dje'l?ênigstens an den Gerechtigkeitssinn und

echbi-w Mische Verpflichtung der Gemeinden

banolzu können. Herr Regierungsrat Gio-
Fà^^ sich anläßlich einer Besprechung mit
Zeicbn t

Thalmann, Frau Herren und Ünter-
Und sa

bereit erklärt, uns zu helfen Mittel
kiann ^ ba suchen und er hat Frau Dr. Thal-
betra, Ausarbeitung eines Vorschlages
bankb wollen dem Herrn Regierungsrat
Mn ^ìn und hoffen, daß wir den bedräng-
^ ^bamuren dadurch rasch helfen können.

l>à ^ zweite Aufgabe wäre die richtige Vertei-
Nrbei/^ î'^bammen im Kanton, deren gesicherte

ablöü ^ bie gerechte Verteilung der Ferien-
Ngch

^gen. Die ersten beiden Punkte erfordern
Freivs^-<örößere statistische Arbeit, während die

gelöü Ab setzung "nd die Ferienablösung rasch

Es ^''ben kann.
Zuio^^^ ^ìch sehr verwundert, anläßlich einer
Äennv^lckunft àt Frau Herren und Frau
°ffen? Frauenspital, zu hören, daß sehr oft
îbl stellen für Hebammen, sei es in Spinnt

Gemeinden oder Privat, nicht be-

îmni ^>en können, weil es scheinbar
âant^ wenig Hebammen im
der Bern hätte. Wenn ich den Notschrei
diesà chuwn ^^ch Arbeit höre und anderseits
ein PT^Hache feststellen muß, so muß irgendwo

Es gemacht werden.
Hrban! mir nun überaus wichtig, daß alle

gern? - ^ bes Kantons, welche frei sind und
ejn?r Dauerstelle in einem Spital oder

>!Nt?>,,'t Iàinde annehmen würden, sich an
Die s

ohende zwei Adressen melden würden,
aller c-, ^

M Hebammen werden im Interesse
orbeito "^en sowie auch der Hebammenschule
bei d?^ sind Sie alle haben die freie Wahl, sich

Fran f^nen oder andern Adresse zu melden,
bereit und Frau Jenny sind ebenfalls
in

- Wünsche betreffs Ferienablösungen
Titeln uàn, Spitälern oder Privat zu versuch

^
' ^ode stark beschäftigte Hebamme sollte

?hne g ^"uäßig ihre Ferien nehmen können,
ihrer Rechten zu müssen, daß ihr während
wird ^Wesenheit ihr Arbeitsfeld untergraben
Stelte^'T^r werden auch hier versuchen, eine
bwnatâ^pnttlung zu schaffen, welche tage- bis
kann. se Ablösungen zur Verfügung stellen

Denken Sie au das schöne Sprichwort:
„Einigkeit macht stark". Melden Sie sich zur
kürzerett oder längeren Vertretung. Wir müssen
auch bei dieser Arbeit beweisen, daß wir alle
am gleiche!? Seil ziehen, daß im Kanton Bern
mehr wie genug Hebammen vorhanden sind im
Verhältnis zur Geburtenzahl und daß viele
unter ihnen gerne eine Ferieuablösung
übernehmen. Ueber die finanzielle Regelung dieser
Ferienablösuugeu werden Sie die untenstehenden

Hebammen gerne beraten.

Frau Jenny, Oberhebamme des kantonalen
Frauenspitals, Bern

Frau Herren, Tulpenweg 99, Liebeseld-Bern
Seien Sie für heute herzlich gegrüßt von Ihrer

Dr. E. Stud er.

59 Jahre Schweizerische Pflegerinnen-
schule mit Krankenhaus in Zürich
Wenn wir heute nochmals dieses Werkes im

Jahre seines 59jährigen Jubiläums gedenken,
so darum, weil es ein reines Frauenwerk ist.
— Ihrer Gründung waren Jahre intensivster
Arbeit vorangegangen, deren Beginn in das
Jahr 1897 fällt und die ihren Anstoß am ersten
Schweizerischen Frauenkongreß des Jahres
1896 in Gens erhielten. Bereits hatte das
Schweizerische Rote Kreuz die Gründung seiner
Pflegerinnenschule „Lindenhof" in Bern
veranlaßt, als nun die in Genf versammelten
Frauen neue Wege beschritteu, um die im Pflegewesen

herrschenden Verhältnisse, welche mit der
Entwicklung der medizinischen Wissenschaften in
keiner Weise Schritt gehalten hatten, zu bessern.

1899 wurde die Stiftung gegründet mit dem
Zweck, freie, gut geschulte Schwestern für
Krankenpflege wie auch für Wochen-, Säuglings- und
Kinderpflege auszubilden. Daneben sollte das
zur Schule gehörende Spital auch jungen
Aerztinnen die Möglichkeit zu gründlicher
praktischer Ausbildung geben, in einer Zeit, da die
Aerztin noch schwer um ihre Anerkennung zu
kämpfen hatte.

Bereits 1898 hatten sich die Frauen den schönen

Bauplatz an der Samariterstraße gesichert,
zu dem sie in weiser Voraussicht einige Jahre
später den ganzen Komplex hinzukauften, was
dann später, 1998, den Bau des Schwesternhauses

und 1934—1936 die großen
Erweiterungsbauten und die Erstellung des Kinderspitals

ermöglichte. 1899 konnte mit dem Bau
begonnen, am 39. März 1991 Spital und Schule
dem Betrieb übergeben werden. Als erste
Chefärztin wurde die eigentliche Jnitiantin und
Gründerin, Frl. Dr. med. Anna Heer, gewählt.
Als erste Oberin übernahm Ida Schneider die
schwierige Aufgabe, etwas ganz Neues, von vielen

Seiten her sehr mißtrauisch Betrachtetes
durchzuführen und als erste Assistentin wirkte
Frl. Dr. med. Anna Baltischwiler, deren Name
mit demjenigen von Frl. Dr. Heer und dem der
ersten Schweizer Aerztin, Frau Dr- Marie
Heim, auf alle Zeiten mit dem großen Frauenwerk

verbunden sein wird. Der Grundsatz, weibliche

Aerzte zu wählen, wurde überall, wo es
sich um gute Kräfte handelte, durchgeführt. Lag
es aber im Interesse von Schule und Spital,
mangels qualifizierter AnWärterinnen, auch
Männer beizuziehen, so wurde kein sturer
„Feminismus" getrieben. So steht nun seit vielen

Jahren Dr. med. Reist der geburtshilflichen
Abteilung vor und betreute Prof. Dr. Hotz von
1924 bis zu seinem Tod im Jahre 1949 Kinderstube

und Kinderkrankenhaus, dem jetzt wieder
eine Fachärztin vorsteht.

Dem Primären Zweck der Stiftung, gute und
solid ausgebildete Schwestern heranzubilden,
diente die Schnle in hervorragender Weise. Von
Anfang an wurde die Ausbildungszeit auf drei
Jahre festgesetzt, eine Maßnahme, zu der seither
fast alle Pflegerinnenschulen auf Grund der
ständig gesteigerten Anforderungen an die
Schwestern übergegangen sind. Nach dem
Beginn im Jahre 1991 mit sechs Krankenpflege-,
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vier Wochen-, Säuglingspflege und einer
sogenannten Kursschüleriu wuchs die Zahl der
Einteilte erfreulich au, so daß eine sorgfältige
Auswahl getroffen werden konnte. Seit der
ersten Diplomierung im Jahre 1994 sind bis
Ende 1959 1136 Krankenschwestern und 818
Wochen, Säuglings- und Kinderschwesteru
diplomiert worden. Im Kanton Zürich werden
im ganzen zwölf Spitäler von Schwestern der
Pflegerinnenschule betreut.

Zurückblickend auf die 59 Jahre ihres
Bestehens, darf die Schweizerische Pflegerinnenschule

und mit ihr ein großer Freundeskreis
dankbar feststellen, daß der große Optimismus
der Gründerinnen und ihr Vertrauen in das,
was Frauen zu leisten vermögen, wenn sie
solidarisch, unter restloser Uebernahme einer großen

Verantwortung an ein Werk gehen, sich

gerechtfertigt haben. Möge dieses große und
einzigartige Frauenwerk seine für unser ganzes
Volk wichtige Aufgabe der Schwesternausbil-
duug auch in Zukunft erfüllen können. El. St.

Aus: „Neues Winterthurcr Tagblatt",
gekürzt.

Vermischtes
Die Zeit der Fruchtsäfte

Aus der Ernährung der Fieberkranken sind
heute die Fruchtsäfte gar nicht mehr wegzudenken,

löschen sie ja nicht nur den quälenden Durst,
sondern bilden sie doch infolge ihres Zuckerund

Vitamingehaltes einen wichtigen Bestandteil
der Nahrung und werden ganz besonders

auch vou kranken Kindern sehr gerne genommen,

wenn aller Appetit fehlt.
Allen Säften voran möchte ich, neben den

altbekannten Beerensäften, unsere andern
einheimischen Säfte, den Süßmost und hauptsächlich

den Traubensaft stellen, die, mit etwas
Wasser verdünnt, ausgezeichnete Durstlöscher
sind und zugleich unsere Patientlein ernähren.
Traubensaft wird heute bei uns in der Schweiz
von mehr als zwanzig Firmen und aus vielen
verschiedenen Traubensorten hergestellt und ist,
seinem wertvollen Gehalt entsprechend, nicht zu
teuer.

Bei länger dauernden Krankheiten möchte
man aber gerne noch mehr Abwechslung haben,
besonders in der früchtearmen Zeit. In solchen

X7S4K
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gälten tonnen uns bie ^yntc()t|aft Atonfcvocn
l"ict)er einmal gute Oienfte teiften. Tie met»
ftetx flammen aus ben bereinigten Staaten
Slmertfas.

Grapefruit]aft ift ber reine Saft bor
am bannt gereiften ^rucfjt; er mirb in bett
Zitrusfrüchten pflanjenben Gebieten bott pflo»
riba mtb Oejçaë hergefteüt. Sßäljrenb bes Kott»
ferbierungsborgauges tuirb bie äufjerftc borficht
angemeubet, unt ben 9tcit)rlbert mtb bett guten
bitterfiifjen Gefctjmact ber frifepett $rud)t nicht
Zu jerftören.

Grapefruitfaft wirb fomol)! gejuefert als
auch ungejudert abgepaeft. Oie Gtifettcn tragen
einen biesbe^iigtichen bermerf. Grapefruit-Saft
ift reid) an bitamin C unb fchmerft, gut gefühlt
unb frifcl) bott ber büchfe ferbiert, fe£)r gut.

Orangenfaft ift ber reine ungejudferte
Saft bau Orangen. s3tid)ts mirb beut Saft bei»

gefügt.
Orangenfaft, ber Saft ber ant bäum gereif»

ten Frucht, mirb in Kalifornien ^erejeftefft.
Ourcl) fpejielle Konferbierungsmethoben mirb
ber Dtä'hrmert ttnb ber urfprüngtiche Gejdjmadf
ber frifchen Frucht meitgehettb erhalten.
Orangenfaft enthält biet bitamin C. Gr enthält
ebenfalls bie bitamine A, B 1 unb B 2 mtb muff
gut gefühlt unb frifd) bon ber büchfe ferbiert
merben.

21 nattas] aft ift ber natürliche Saft ber
2tnanaëfrud)t. Gr mirb auf ben Oamai»3nfetit
tjergeftellt unb bott ber frifcfjen, an ber Sßflattje
gereiften Frucht gemonnen. Gs ift äufeerft ü>ich=

tig, baß nur bollftänbig ausgereifte fjrüdjte gtr
Zubereitung bes Safteé bermenbet merben, ba
fief) ber natürliche Zuder nur in reifen $rücf)ten
boll entmideln fattn. Gerabe biefer natürliche

ie Schmei^er .fSebamntc 9tr. 7
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fruchtender gibt bent Slnanasfaft bett leicht
lüften Gefchntacf. ZU(fcr mirb nicht beigemifdjt.

21nanasfaft ift reich an bitamin C mtb B 1.

Gefühlt mtb frifd) bon ber büchfe ferbiert, ber»

bollftänbigt er jebe 3Jlat)l]eit.
Oer Sont a teuf aft ift ber Saft bott roten,

reifen Oontaten; er mirb bttrd) ein befonberes
herfahren horgeftellt, bas es ermöglicht, beut

Saft bie natürliche färbe, ben natürlichen Ge=

fchntad unb bie 3cäl)rmerte ber frifcfjeit Oomate
meitgehettb ju erhalten. 2(bgefel)ett bon ein
mettig Sal] mirb beut Saft nichts beigemifd)t.

Oer Oomatenfaft mirb in bett Oomatett pflan»
Zenben Gegenben bon Kalifornien, Kolorabo,

unb Oelamare h^rgeftellt.
omatetifaft ift eine ber heften Ottellen für

bitamin C. Gr ift and) reid) an bitamin A mtb
enthält ziemlich biet bitamin B1 unb E 2.

Oomatenfaft enthält baneben itod) Heinere äften»

gett an 3JlineraIien: Gifen, Kalzium unb tf5t)oé»

pftor. Oomatenfaft fchmedt ausgezeichnet; er
fanit aud) als Zufat? zu Suppen, braten, Sau»
cen unb Gemüfen bermenbet merben.

6d)tt>ei3erijcbes *3ugciibjd)riffenmerl!

ift Freiheit?
<£ine Çcagc

füpet 3U einer toertboltcn "Juaenbjchriff
Qu einer (ScEjulflaffe fangen bie Subcn unb 9Mbd)en

mit better ®cgcifterung ©cfjmeigcrtieber, in benen bie
Siebe sur Freiheit aufttingt. „SBag ift bag eigentlich:
greitjeit?" fragte ber Serrer naiäj S3eenbigung be§ ®e«
fangeg. „greibeit ift ." begannen bie ©dfüler, bod)
ftoetten fie batb unb mufften nid^t tociter. SDiefe Unfkber»
tjeit brachte ben Serrer auf ben ©ebanfen, in einem
9Iuffa| ben S5egriff ber greibeit für bie Qngenb gu flären.
©elbftberftanbtid) burfte er barin nicht )3E)tlDfo]3^ifdhen

©cbautengnngen folgen, fonbern er muffte BOi?!Cj,jeie
tidEjen ©eilten ausgeben unb anbanb bietef
geigen, mag greibeit ift unb mag fie fcfjcntt. S»ct g ,jer'
bieä fei eine Icidjte Slufgabc, ber berfudfe einmal l ,reJl'
feinem Setju», $rt>ölfjcibrigcn bie grciCjeit 3" « 6in
©er Sub mirb it)ut bietleidjt autroorten : „o© J ,*, toifl,
aber aud) nicht frei, td) tann nid)t machen, ,rt(tn
ich muff in bie ©djutc geben " — 9Ba8 asîr,feiten
alg Sater barauf V 9hm, beriet finbiidfc ©pim1"0 0

me,
unb Sturgfcblüffe gug ber Set)rer bon Vlnfang an „
tracbjt, uitb er gibt in feinem Stuffap auf alle fer: a

(fragen tluge, pfbdjotogifd) meiftcrl)afteia"'w?fi über
Slug bem Sfuffajg, bett ber Se[)rer grib ycD j,et

ben Segriff ber greibeit gcfdjriebcn bnh s
C', fefeten

roertboüfteu gugeubfcbriftcu gcttmrben, bie in ben » •

fs ntjren bcmuSgetommen fin b. ®g ift .auPe£?r
ü e n b»

berbanfengmert, bag bag S cbmeigerifd)e ^*1?;fljcib'
f d) r i f t e n m c r t » 3 ü r i d) gur geier \""cS Sri®
rigen Scfteben? bag „Sieb ber S r e i b cO.inen
Slebti al§ gnbiläumg £) e f t berauâgibt.
lernen uiet barau§, obue baß ipnen nur auf cc ^gigeit Seite troeïene ©cbutmeiëbeit geboten f11* j,etl
biftorifdjc Segriff ber greibeit mirb erläutert, d^ e

Sümpfen mirb ergäbtt, bie im Saufe ber Soby" -
im Stamen ber greibeit geführt mürben, unb al

punft fd)itbcrt ber Serfaffer eingebenb bie ® *1L gttß
rechte, metebe oou ber ©eneratöerfammtung
am 10. ©egember 1948 prottamiert mürben, tr j,
ein fdjöner ©ebaufe ift c§ buch, unferen SuB^ortont'
ÜRäbdjen, bie immer nur tum StriegSbrobung un

jej^en,
bomben böxen, einmal gu fagen, baß in biefer 0, «

büfteren Zeit atub bie fRccbte beg 9)fcnfcben 9. y
ma$

gelegt murbett unb ihnen au Seifpictcn gu ertlare
"

fcnreçbte bebeuten. ©icj
ber 9Renfd)enred)te in einer ©pradje, n»etcbe^

n'

egt rouroett uno tqnen au toeupicten gu .(.„jung
bie cingetnen ffltenfcbcnrecbte bebeuten. ®ic'c ®r:?, gAuf'
ber 9Renfrbenred)te in einer ©pradjc, metebeyte
jugenb berftebt, erfdjeint uitg atg ber mefen^tum

biefeg @gS!S«$cftcg. ®ag ©^roeigerifthe 3u0,e.lJ:'^.gaug»
mert batte ber gugenb feine fthönerc gubtlau»1 ^
gäbe fdienfcn fönnen ''

($ie febönen unb fpannenb gefebriebenen
(often nur 50 Mappen ; je Bier ipefte ber gleichen ^ ^ftufe in foltb gebunbenem ©ammetbanb gr. „aen,
bältlid)bei@cbulöcrtriebgftctlen, guten ®ndjbflBDr, &eg,
ffiiogfen ober bei ber ©gs3B«®cfcbäftSftet(e,@eefelb|
Softfacb, 3nridl 22.)

Nestlé gezuckerte

kondensierte Milch

Für den Säugling bildet die Nestlé
gezuckerte kondensierte Milch,
während der ersten Lebensmonate,eine

ausgeglichene, hochwertige Nahrung,
denn sie ist rein und sehr gutverdaulich.
Das Dosieren der Nestlé gezuckerten
kondensierten Milch ist dank der
graduierten Nestlé Saugflasche

sehr einfach.

Als Schleim

zur Verdünnung der Milch,

für die Schoppen aus Buttermilch

oder Säuremilch.

Als Brei oder Pudding

Ein vorzügliches, antidyspeptisches Stärkemehl

EDEl-STÜRKEMiHl ElCUEE I

für sxu
EffWCBrW*

VORZÜGLICHES PI
FüetstE rif8E#sm
SUPPE». SAUCEN,
PUDDiHSS, NACHSPfMSgSLVSVf.

NtMtogewicht 2509
*»r»W8£Sms«*.MT < b« *êEïU,P«S«tkK

vtvtv tî&tmtm

AKTIENGESELLSCHAFT FÜR NESTLÉ PRODUKTE, VEVEY
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Fällen können uns die Fruchtsafl Konscrven
sicher einmal qnte Dienste leisten. Die meisten

stammen ans den Vereinigten Staaten
Amerikas.

Grapesruitsast ist der reine Sast der
am Vanm gereiften frucht! er wird in den
Zitrnsfriichten pflanzenden Gebieten vvn Florida

und TexaS hergestellt. Während des Kon-
servierungsvarganges wird die äußerste Vorsicht
angewendet, um den Nährwert und den guten
bittersüßen Geschmack der frischen Frucht nicht
zu zerstören.

Grapefruitsaft wird sowohl gezuckert als
auch nngeznckert abgepackt. Die Etiketten tragen
einen diesbezüglichen Vermerk. Grapefrnit-Saft
ist reich an Vitamin E und schmeckt, gut gekühlt
und frisch von der Büchse serviert, sehr gut.

Orangensaft ist der reine ungeznckerte
Saft von Orangen. Nichts wird dem Saft
beigefügt.

Orangensaft, der Saft der am Baum gereiften

Frucht, wird in Kalifornien hergestellt.
Durch spezielle Konserviernngsmethoden wird
der Nährwert und der ursprüngliche Geschmack
der frischen Frucht weitgehend erhalten.
Orangenfaft enthält viel Vitamin L. Er enthält
ebenfalls die Vitamine IZ 1 und IZ Z und muß
gut gekühlt und frisch von der Büchse serviert
werden.

Ananassaft ist der natürliche Saft der
Ananasfrncht. Er wird auf den Hawai-Jnselu
hergestellt und von der frischen, an der Pflanze
gereiften Frucht gewonnen. Es ist äußerst wichtig,

daß nur vollständig ausgereifte Früchte zur
Zubereitung des Saftes verwendet werden, da
sich der natürliche Zucker nur in reifen Früchten
voll entwickeln kaun. Gerade dieser natürliche

üe Schweizer Hebamme Nr. 5

Zllinoi

Fruchtzucker gibt dem Ananassaft den leicht
süßen Geschmack. Zucker wird nicht beigemischt.

Ananassaft ist reich an Vitamin (' und IZ l.
Gekühlt und frisch vvn der Büchse serviert,
vervollständigt er jede Mahlzeit.

Der Tomatensaft ist der Saft von roten,
reifen Tomaten; er wird durch ein besonderes
Verfahren hergestellt, das es ermöglicht, dem

Saft die natürliche Farbe, den natürlichen
Geschmack und die Nährwerte der frischen Tomate
weitgehend zu erhalten. Abgesehen von ein
wenig Salz wird dem Saft nichts beigemischt.

Der Tomatensaft wird in den Tomaten
pflanzenden Gegenden von Kalifornien, Koloradv,

und Delaware hergestellt,
vmatensaft ist eine der besten Quellen für

Vitamin Er ist auch reich an Vitamin ^ und
enthält ziemlich viel Vitamin IZ 1 und V2.
Tomatensaft enthält daneben noch kleinere Mengen

an Mineralien: Eisen, Kalzium und Phosphor.

Tomatensaft schmeckt ausgezeichnet; er
kann auch als Zusatz zu Suppen, Braten, Saucen

und Gemüsen verwendet werden.

Schweizerisches Jugendschriftenwsrli

Was ist Freiheit?
Eins Frage

führt zu einer wertvollen Ziugsndschvlft

In einer Schulklasse sangen die Buben und Mädchen
mit Heller Begeisterung Schweizerlieder, in denen die
Liebe zur Freiheit ausklingt. „Was ist das eigentlich:
Freiheit?" fragte der Lehrer nach Beendigung des Ge-
sanges. „Freiheit ist. ." begannen die Schüler, doch
stockten sie bald und wußten nicht weiter. Diese Unsicherheit

brachte den Lehrer auf den Gedanken, in einem
Aufsatz den Begriff der Freiheit für die Jugend zu klären.
Selbstverständlich durste er darin nicht philosophischen

Gcdankengnugen folgen, sondern er mußte ^vw ^lichen Denken ausgehen und anhand vieler
zeigen, was Freiheit ist und was sie schenkt. Wer g ^
dies sei eine leichte Aufgabe, der versuche einmal i g
seinem Zehn-, Zwölfjährigen die Freiheit ZU ^ ^
Der Bub wird ihm vielleicht antworten: „VM s OsiM,
aber auch nicht frei, ich kann nicht machen, wa» im '

ich muß in die Schule gehen " — Was vntwvrt
als Vater darauf? Nun, derlei kindliche Spitzstno g

und Kurzschlüsse zog der Lehrer vvn Ansang an
^

tracht, und er gibt in seinem Aufsatz auf alle ver a

Fragen kluge, psychologisch meisterhafte Antwo
Aus dein Aufsatz, den der Lehrer Fritz ^v

den Begriff der Freiheit geschrieben hat, M ^
egen

wertvollsten Jugendschriftcu geworden, die in Mch
Jahren herausgekommen sind. Es ist stuße^r
vcröankenswert, daß das Schweizerische^ug v,
schriftcn werk - Zürich zur Feier seines,Zw""»»
rigeu Bestehens das „Lied der Freiheit vo »

^
Aebli als Jubiläums heft herausgibt. Die ^
lernen viel daraus, ohne daß ihnen nur aus es ^zigeu Seite trockene Schulweisheit geboten w»r ^historische Begriff der Freiheit wird erläutert, v ^Kämpfen wird erzählt, die im Laufe der Jahrm >

im Namen der Freiheit geführt wurden, und al

Punkt schildert der Verfasser eingehend die ^
rechte, welche von der Generalversammlung
am 10. Dezember 1913 proklamiert wurden. <r

ein schöner Gedanke ist es doch, unseren ^
^ UtoM'

Mädchen, die immer nur Vvn Kriegsdrohung uno
^

bomben hören, einmal zu sagen, daß in dieser g „
düsteren Zeit auch die Rechte des Menschen gm b ^gelegt wurden und ihnen an Beispielen zu erklare

fenrechte bedeuten. Dies
der Menschenrcchte in einer Sprache, weichere

m

egr wuroen uno ignen an «cppicicn zu " p.: .«.«rung
die einzelnen Menfchenrechte bedeuten. Diese Erlan g
der Menschenrcchte in einer Sprache, welche die

^
jugend versteht, erscheint uns als der wesentUM

dieses SJW-Hcstcs. Das Schweizerische
werk hätte der Jugend keine schönere Jubiläum
gäbe schenken können

^->W-Kefte
<Die schönen und spannend geschriebenen

kosten nur 50 Rappen; je vier Hefte der gleichen ^ ^stufe in solid gebundenem Sammelband Fr. ^
hältlichbeiSchulvcrtriebsstcllen, guten Buchhanv ^g,
Kiosken oder bei der SJW-Geschäftsstelle,Seefeldi
Postsach, Zürich 22.)
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Sin ptun<j über das Grab

Verlangen Sie Gratismuster

zur Verteilung an
die Wöchnerinnen von

Albert Meile AO.

Postfach 245

Zürich 24

nennt ein bekannter Frauenarzt die

Geburt. — Sie als Geburtshelferin
kennen am besten die Berechtigung
dieses Wortes.

Helfen Sie der geschwächten Mutter,
indem Sie ihr die Sorgen um das

Kind nehmen.

Verabreichen Sie dem Säugling

Truto/e
Kinderna hrung

Sein sichtliches Gedeihen, der

Gesunde Schlaf und Wachstum wird

Ihrem Wissen zur Ehre und der

Mutter zur Freude gereichen.

K 250 B

zur Behandlung von
Hautkrankheiten
des Säuglings
und Kleinkindes

Erfahrungen des Arztes:
• daß wir am Kinderspital und auch ich in meiner Privatpraxis
seit zirka drei Jahren das Präparat «Pelsano» regelmäßig
verwenden. Wir haben damit ganz ausgezeichnete Erfolge in der
Behandlung des Milchschorfs und des Ekzems von Säuglingen
und Kleinkindern. p. D. Dr. med. B.

• • «Pelsano» ist eines der wenigen wirklich guten Produkte, die
heute dem Arzte zur Verfügung stehen in der Ekzembehandlung.
Es ist außerordentlich einfach anzuwenden, schadet in keinem
Falle und ist wirksam. Prof. Dr. med. H.

Nous avons en effet utilisé votre produit «Pelsano» avec succès
dans plusieurs cas d'eczéma et nous pouvons recommander 1

emploi de ce produit. Prof. Dr. med. J.

Neu i

pELSANO-Salbe zur lokalen Ekzemtherapie.

Die Salbe eignet sich besonders gut für die tägliche lokale
Pflege des Säuglings.

Bade-Emulsion (300 ccm) Fr. 5.40 Salbe (60 gr) Fr. 3.85

CHENOSAN A.G. ZÜRICH 50
Schaffhauserstrasse 373

Auswahlen von Spezial-Gorsets
für korpulente Damen

ZüTn regulieren von Hängeleib
"•stands- und Nach-Wochenbettgürtel

Krampfadernstriimpfen

bringen Ihnen schönen
zusätzlichen Gewinn

*1- Salon, Grosshöchstetten
7030

Tüchtige

Hebamme
sucht Stelle in Spital oder
Vertretung.

Offerten unter Chiffre 7037 sind
zu richten an die Expedition dieses

Blattes.

5)ucd) ftänbigee 3nferi<2cen
bleiben 6ie mit 3bren S^unben

liefe in ^onfaßf

Bessere Ernährung —

vor allem für das Kind

Erste Schweiz. Unternehmung für die

Herstellung vollöslicher Milchpulver.
Unsere neuen hermetischen Packungen
bürgen für eine Haltbarkeit der
Produkte von mindestens zwei Jahren.
Verlangen Sie unsere Prospekte und
medizinischen Gutachten. — Produkte
für die Vorratshaltung!

MILKASANA (orange Packung) Vollmilchpulver, unge¬
zuckert, pasteurisiert, vorzüglich für
jedermann, jederzeit und zur Vorratshaltung.

MILKASANA (blaue Packung) Vollmilchpulver, gezuk-
kert, um den Müttern die Zubereitung des
Schoppens zu erleichtern.

MILKASANA (violette Packung) Milchpulver, halbfett,
ungezuckert, Schonnahrung für Kinder, die
Frischmilch nicht ertragen.

MILKASANA (beige Packung) Milchpulver, halbfett, ge¬
zuckert, genußfertig für Säuglinge. Nach
Weisungen des Arztes. Nur in Apotheken
und Drogerien.

ALIPOGAL (vveinrote Packung) Milchpulver, fettfrei.
Gegen Durchfallerscheinungen. Schondiät
für Abmagerungskuren. Nur in Apotheken
und Drogerien.

ALIPOGAL (grüne Packung) Milchpulver, fettfrei, an¬

gesäuert, leicht verdaulich. Nach Anweisungen

des Arztes. Nur in Apotheken und
Drogerien.

Produkte der

SMG

Kondensmilch PILATUS
Kraftnahrung H ELI OMA LT
Speisefette BLAU + WEISS

und SAN GOTTARDO

Schweizerische Milch-Gesellschaft AG., Hochdorf

Erhältlich überall in Apotheken. Drogerien und guten Lebensmittelgeschäften

Nr, 7 Die Schweizer Hebamme 71

oder 0ss Vrsd

^crlaugeu 8ie (Zratis-
Wustsr zur Verteilung an

âie Wöchnerinnen von

Wert Meile àk.
Po8tkà Z4S

Mà îî»

nennt sin bekannter prsuenarzt die

dieburt. — 8ie als dieburtskelkerin

kennen am besten ciie Lerecktigung
clisses Wortes.

Heiken 8ie der geschwächten Mutter,
indem 8ie ikr clis 8orgen um das

Idind nsbmen.

Verabreichen 8is clem 8äugling

W Kioclsr'riczbrun^

8ein sicktlickss disdeibsn, cisr die-

sunde 8cklak und Wachstum wirb

Ikrem Wissen zur pkrs und 6er

Muttsr zur preuds gereichen.

K2Z0K

zeur »eksnÄIung von
»suîkrsnkdeîîen
0es SSugUng»
ui»0 IîIVÎNlCÏN«>«

- - - daß wir am Xindsrspjtal unä auek iok in meiner Privatpraxis
seit zirka ärei lakrsn äas Präparat «pelsano» regelmäßig vsr-
wenden. Wir kaben damit ganz ausgezeichnete Orkolge in 6er
öehandlung 6es Milckscborks un6 6es Okzems von 8äuglingen
un6 ldleinkindern. p. O, Dr, me6. ö.

- «pelsano» ist eines 6er wenigen wirklich guten Produkts, 6is
beute 6em /crzte zur Verkügung sieben in 6sr pkzernbekandlung.
Ls ist außerordentlich sinkack anzuwenden, schadet in keinem
rslle un6 ist wirksam. prok. Dr. med.16.

16ouz avons en skket utilise votre produit «pelsano» avec succès
6ans plusieurs cas d'eczéma et nous pouvons recommander I em-
ploi 6e ce procluit. prok. Or. me6.1.

i

zur lokalen Okzemtkerapis.

Die 8albe eignet sick besonclsrs gut kür 6ie tägliche lokale
?klege 6es 8äuglings.

^ade-pmulsion (Zßll ccm) Pr. 5.4li 8albe w» gr) Pr. Z.85

^s«sl>lkn,mi 8pe7i!>>-l!l>s8St8

kür korpulente Damen
2Uin regulieren von kkängeleib

^wngz. uni! tizeii-v/iielisniiettglll'tel
^rsmpszilsrnzltiimplen

bringen Iknen sckönen
^usàlieken Qewinn

îi-8à. Krossliiielistetteii
7030

l'ücklige

Hebamme
sucht Ltelle in LpitsI oder
Vertretung.

Okterten unter Lbikkre 7l)Z7 sind
zu richten an 6ie Expedition dieses

KIsttes.

Durch ständiges Inserieren
bleiben 6ie mit Ihren Kunden

stets in Kontakt

ökSZkl'k ^näkl-ung —

vor olîom für à XlNl!

Lrste sckvvei?. l^nterneümung kür ciie

Herstellung vollöslieder ^lileüpulver.
Unsere neuen lierinotisàoli Packungen
bürgen kür eine pkaltbarkeit cler pro-
üukte von rninüestens ?>vei labren.
Verlangen 8is unsere Prospekte unü
rneäi^iniscben (^utacbten. — proäukte
kür clie Voristslialtur»»

(orange Packung) Vollmilckpulver, unge-
Zuckert, pagteurisiert, vor^üglicb kür jecler-
mann, jeäer?eit unci ?ur Vorratskaltung.

(blaue Packung) Vollmilcbpulver, ge?.uk-

^1II^l^^8^IX^ (violette Packung) lVtilcbpulver, balbkett,
unge^uckert, Zcbonnabrung kür Kinäer, üie
prisckmilcb nickt ertragen.

(beige Packung) >UIcbpuIver, balbkett, ge-

(vveinrote Packung) ktilckpulver, kettkrei.
Qegen Durckfallerscbeinungen. Lcbonäiät
kür Abmagerungskuren, blur in tXpotbeken
unä Drogerien.

^1^IPO<^^klb (grüne Packung) Wlcbpulver, kettkrei, an¬

gesäuert, leicbt verclaulick. biacb ^nvvei-

Produkte 6er

SM8

Konüensmilcb PIK/t?p8
Kraktnakrung llLklVMàk's
Zpeisekette kkàv u. VVLI55

unä L0IIàp0 0

Zotiv/kiiomolik Woti-Kk8ààft /lk.. ttootilioi-f

rriislllicli üde»II in kpvliià». llrogerien unit guten l-ekensmitlelgesetiàn



Set ^cbarameiiftanb im fonton Sern

Diplomarbeit an bcr <Sä)ule für ©ogiatc Slrbeit Qüricb

Dezember 1950

S8on i^ebtoig &d>ü§, ôfeffisburg (93cm)

(Sortierung)

Sie ôebammengapl entfpriept bent 33ergeicp=

nis ber fantonalen ©anitätsbireftion. Für bie

©inmopnergaplen mußte nod) auf bas ©rgeb--
nis bei iBolfSgäplung 1941 abgeftellt merben.
Um bent iBebölfeiungsgumacpS aber tropbem
Aecpnung ju tiagen, fei bie burcpfcpnittlicpe
Sinmopnersapl pro föebamnte auf ©runb bei
bind) bas @ibgenöffifd)e ©tatiftifepe Stmt ge=

jcpäpten Söopnbebölferitng ausgerechnet. Sie
gefepäpte SBopnbeoöffernng betlägt ©nbe 1949

füi ben ganzen Danton 794000; beiteilt auf
bie 436 Hebammen, eigibt bies pro fitebamute
einen Surcpfcpnitt bon 1821 Sinmopnern.

gn bei ©ingabe beS ©eptoeigerifepen £>eb=

ammenoerbanbes an bie fantonalen ©anitäts»
bireftionen im gapre 1934 muibe poftuliert, es

feien bie ©inmopnergaplen auf 3500 bis 5000
pro iBetätigungSgebiet bei einzelnen .©ebamme

feftgufepen.
Segen tbii biefen Sftaßftab an bie gaplen um

feieS SantonS, fo muß feftgeftellt ioeiben, baß

nui in biei bon ben breißig Amtsbegirfen bie
gefoibeite SDlinbeftgapl erreicht ioiib.

33ei bei Aufteilung bei ©inmopnersapl bon
794000 in «fbebammentätigfeitsgebiete gu je
3500 ©inmopnern eigibt fiep baé SRefuItat bon
lunb 227 Sätigfeitsgebieten. Sei Santon pat
aber 436 fpebantmen; bei Ueberfluß geigt fid)
aifo fepon t)iei beutlicp.

Sie ^eftlegung bei ipebammentätigfeits»
gebiete naep tBebölferungSgapIen ift abei eine
lein tpeoretifcpe Angelegenheit, bie ben heutigen
93erpältniffen nicht iRecpnung trägt, tneil bie

©pitalgeburten babei nicht berüdfieptigt meiben
fönnen. Sa§ gnitiatibfomitee füi bie 97euorb=

nung beS £>ebammenberufeë rechnet benn auch
in, feinem iBerorbnungSentmurf niept mit ©im
mopnergaplen, fonbetn mit bei burcpfcpnittlicpen
außerflinifcpen ©eburtensapl.

2. 3apI 5er ©ebueten unb Hebammen
In ben î?\mtsbc3irBen 1949

®e&urten Rammen i»1«'?""":
Slmtêbeatrf 194g ,94,, ®e6urtenäaf)r

pro §e6omme

Slarberg 413 12 34

Silartnangen 689 22 31
SBern 3,127 57 54
«Biel 811 11 73
SSüren 311 12 25

»urgborf 723 29 24

©ourtetart) 420 4 105

DelSbetg 415 13 31

©rladj 136 2 68

grartcbeä'iDlontagneg 186 6 31

grmtbrunnert 362 11 32

grutigen 320 12 26

gntertaten 666 18 37

Sonotfingen 770 19 40

Saufen 218 5 43

Sauden 204 4 51
SKünfter 514 12 42
Sîeuenftabt 67 4 16
Sîibau 318 11 28
DBerbaâlt 174 3 58

SPruntrut 499 22 22
©aanen 121 7 17

©djmargenburg 204 10 20
©eftigen 497 16 31

©ignau 609 16 38
9îieber-@immental 299 14 21
0bex«©immental 187 9 20
£t)im 1,181 42 28
SradEjfelttmlb 574 23 24
SBartgert 424 10 42

15,439 436

Sie gafft her 15439 ©eburten begiept fiep nur
auf bie Sebenbgeborenen; bagu finb noep 273
Sotgeburten p gäplen, bie ja für bie §ebantmen
auch Arbeit bebeuten. Sie ©eburtenjapl beträgt
fomit für ben Santon SBern pro 1949 total
15712. Sabon finb 9447 ober 60,1 °/o ©pitaU

gebuiten. Siefei Umftanb beiänbert natürlich
bas S-Bilb bei obenftepenben Säbelte toefentlid).
SPollte man nun furgerpanb nur bie ftausgebur»
ten auf bie frei foiaftijieienben unb ©emeinbe»
pebammen berteilen, um jur burd)fd)nittlichen
©eburtenjapl 5U fommen, fo märe bies auch
roiebei unrichtig. Sie ©pitalgeburten merben
nämlid) nidit ausfepließliep bon @pitalpebam=
men geleitet; es gibt ©pitäler, in benen bie

Patientinnen ber pribatabteilung bie Siebamme
frei mähten fönnen unb anbere, bie überhaupt
feine Sebamme aufteilen, fonbern für jebe ©e=

burt bie ortsanfäffigen ôebammen beziehen.
Tvi'ti bie Abfläntng ber Fra9e, miebiele frei praf=
ttgierenbe unb ©emeinbepebammen 31t ©pital=
gebuiten 3uge3ogen merben, ßeigten fid) 273
Fragebogen bertoertbar. Sabon merben 157 ober
57,5 °/o mel)r ober meniger regelmäßig 3U ©pi=
talentbinbungen 3uge3ogen.

Sie fpebammen haben auch äie 3Röglicpfeit,
2ßöd)nerinnen im eigenen Saus auf3unehmen.
©ie bebürfen ba3u aber einer befonbern 33emil=

ligung ber fantonalen ©anitätsbireftion, bie in
jebem Falle bie Sßerhältniffe genau prüft. Sie
13 auf biefe Art praft^ierenben Hebammen
mopnen faft ausfchliefstid) in fleinen gurabör=
fern, bie meit bom näcpften ©pital entfernt finb.

gn bei prajis bermifchen fiep bie ©ren3en
3mifcpen ben ein3elnen Amtsbe3irfen; bie .^eb»

ammen reifen oft meit umper. Sie Frage naep
ben ©emeinben, auf bie fiep ipre Sätigfeit er=

ftredt, mürbe leiber bon bieten fpebammen un=
genügenb beantmortet; auf manepen Flagebogen
mürbe einfach aur ber ÜBopnort „unb Ums
gebung" angegeben. Sie naepftepenben gaplen
geben bespalb nur einen fleinen AuSfäpitt auS
ben tatfäc^Iicf) beftepenben ÜSerpältniffen:

16 peBamtnen finb in 3 ©emeinben tätig
18 „ 4
11 „ 5

4 6
2 7
1 peöamme ift in
1

3. ^)ic faffä<blid>cn ©eburfcnjaplcn
bev $)ebammen im Sapre 1949

®e6urtetijaf)I atnjaf)l
7»pro (gebamme .gebammelt

0— 5 26 12,8
6— 10 22 10,8

11— 15 21 10,3
16— 20 24 11,8
21— 25 11 5,4
26— 30 20 9,8
31— 35 11 5,4
36— 40 10 4,9
41— 45 6 2,9
46— 50 12 5,8
51— 55 9 4,4
56— 60 4 2
61— 65 5 2,4
66— 70 5 2,4
71— 75 4 2
76— 80 1 0,5
81— 85 1 0,5
86— 90 2 1

91— 95 3 1,4
96—100 —

101—120 1 0,5
121—140 1 0,5
141—160 2 1

161—180 1 0,5
181—200 1 0,5
201—220 1 0,5

204 100

Als ©rflärung für bie popen ©eburtenjaplen,
bie bie lepten fünf Hebammen erreichen, fei ein
SBeifpiel angefüprt:

Fräulein 9A. £>. mopnt in ber 97äpe eines
Sanbfpitals, baS eine geburtSpilflicpe Abteilung
befipt, jeboep feine §ebamme feft angepeilt pat.
©ie leitete im gapre 1949 165 ©eburten; ba=

bon toaren pöcpftenS 20 §auêgeburten, bie übrn
gen 145 leitete fie alle im ©pital. Fräulein £).
befuept unb beforgt auep bie SBöcpnerinnen im
©pital jeben Sag. Sommt eine Frau pr Qcnt=

binbttng inê ©pital, bie bie Hebamme niept fel=

bei bejeidpet, fo mtrb Fi'äuletn S. 9erH^en'tvrtfl

ift alfo fo3itfagen ©pitalpebamme opne 9*

Unter benfelben ober äpnlicpen Lg
fommen auep bie bier anbern tBiclbefcpafttg

3u ipren außeigemöpnlicpen ©eburtenjap •

Opne gutlitt 31t einem ©pital märe eë «i

frei praftpperenben föebamme jeitlicp mtI51 y

licp, fo biefe ©ebuiten 31t leiten. -n:
Sie SJlepijapt bei öebammen

bis 60 ©eburten bollbefcpäftigt. SÖirb bas
^

tel biefer gapl, alfo 50 ©eburten, mit
belle bei tatfäcplicpen ©ebuitenpplett öergliw '

fo 3eigt fiep, baß 5,9 °/o bie gapl erreichen, -
fie überfteigen, mäprenb 74,1 °/o barurtter
ben. Saraus ift erficptlicp, baß ber f?ebamt

beruf im Santon IBern nur für runb ein
ber frei prafti3ierenben -Hebammen unb

meinbepebammen iBoIlberuf fein fartn.
Sßie fepon im lepten Abfcpnitt ermäpnt m '

mödfte ba§ gnitiatibfomitee für bie AeitorbU
beS fpebammenberitfeS bie SätigfeitSgebtete
Hebammen na^ ben außerflinifepen ®

gïeï,
3aplen bemeffen fepen; es fepreibt in feinem
orbnungSentmurf:

_

„Art. 7. gebe ©emeinbe ift berpfli$tetv.
iprer burcpfcpnittlicpen außerflinifipen
burtenjapl entfprecpenbe Anjapl öpf1

ammen einguftellen. gn ftäbtifepen ®ert?..
n

niffen ift auf 60, in länblicpen Serpa^Im 11

auf 40 ©eburten eine ipebamme p te7,;ueJ
©ofern fiep in einer ©enteinbe frei Prat An
renbe Hebammen niebergelaffen paben,
fiep bie ©emeinbe biefelben §ur iBeforgung
©eburtspilfe berpfliepten.

^SIeinere ©emeinben fönnen fiep 3U,

ammenfreifen jufammenfipiießen nnb ö

meinfam eine föebamme einftellen. ^ hLïâ
bie ©emeinben niept einigen, entfcpemet
über bie ©anitätsbireftion. Sie iBilbnnge
.^ebammenfreifeS muß burcp bie @aItt

bireftion genehmigt merben."

4. Spifal- unb ^eimenfbinbungen
3apl bcc ©intoopnen unb ^ebamtnen m

©emeinben bce tfimtebejirBe îpnn ln4

Um einen Sßorfcplag für bie ©inteilnng na

öebammenfreifert madpen 31t fönnen, n^L,
^

nun bie SSerpältniffe im AmtSbe3irf Spun n 9

befeprieben. Siefe Sarftellung foil gugtetd? 3

gen, meldpe Faftoren bei einer berarü9en
re^nung mitfpielen.

a) ©inmopnerjapl, ©pital5 nnb

-ÖauSgeburten
e „I3 £ s 2

©emeinöe g ^ ^ cÄ

05 .t: so st<ç
Ç v Ol »&r-4

&S IS) a2 G""-1

Sümfulbingen 578 10 ®

\
Sölumenftein 1,037 7 \
33m^bott«Berg 1,500 9 31 ^@rig 650 1 I7

_
gabrnt 714 5 13

^gorft 270 3 5
g

§eiligenfdbtt)enbi. 1,080 6 1^

Deimberg 1,700 16 23
\

pitterfingen 2,700 40 23 „§ö|en 355 2 ^ ^Romberg 569 5 5

§orrert6adj»33ii(ijen 372 2 9
_Sängenbüpt 275 4 3
\

Oberbofen 1,450 10 ^ \
Dbertangenegg 619 2 ^
ißoblem 219 —

3
_

©dbtoenbtbadb 188 1 4
4

©igtiêmtt 3,971 17 61
7

©teffiäburg 9,200 83 1°6 \
Seuffental 216 2 3

^
Sbieridiem 1,052 8 *3

9

SU)"" 23,900 234 241 ^
Uebefcbt 450 7 1 j
lletenboïf 2,215 20 33 j
llntertangenegg 970 5

a
3®adbfetborn 310 2 9

Btoiefelberg 245 1

56,805" 502 399—--f'

Sie Sabelle geigt beutlidp, mie ba§
bon ©pttalgeburten gu .ßausgeburten m

Der Hebammenstand im Kanton Bern

Diplomarbeit an der Schule für Soziale Arbeit Zürich
Dezember 1350

Von Hedwig Schütz, Stoffisburg (Bern)

(Fortsetzung)

Die Hebammenzahl entspricht dem Verzeichnis

der kantonalen Sanitätsdirektion. Mr die

Einwohnerzahlen mußte noch ans das Ergebnis

der Volkszählung 1941 abgestellt werden.
Um dem Bevölkerungszuwachs aber trotzdem
Rechnung zu tragen, sei die durchschnittliche
Einwohnerzahl pro Hebamme auf Grund der

durch das Eidgenössische Statistische Amt
geschätzten Wohnbevölkerung ausgerechnet. Die
geschätzte Wohnbevölkerung beträgt Ende 1919
für den ganzen Kanton 794000; verteilt auf
die 430 Hebammen, ergibt dies pro Hebamme
einen Durchschnitt von 1821 Einwohnern.

In der Eingabe des Schweizerischen
Hebammenverbandes an die kantonalen
Sanitätsdirektionen im Jahre 1934 wurde postuliert, es

seien die Einwohnerzahlen auf 3500 bis 5000
pro Betätigungsgebiet der einzelnen Hebamme
festzusetzen.

Legen wir diesen Maßstab an die Zahlen
unseres Kantons, so muß festgestellt werden, daß

nur in drei von den dreißig Amtsbezirken die
geforderte Mindestzahl erreicht wird.

Bei der Aufteilung der Einwohnerzahl von
794000 in Hebammentätigkeitsgebiete zu je
3500 Einwohnern ergibt sich das Resultat von
rund 227 Tätigkeitsgebieten. Der Kanton hat
aber 436 Hebammen; der Uebersluß zeigt sich

also schon hier deutlich.
Die Festlegung der Hebammentätigkeitsgebiete

nach Bevölkerungszahlen ist aber eine
rein theoretische Angelegenheit, die den heutigen
Verhältnissen nicht Rechnung trägt, weil die

Spitalgeburten dabei nicht berücksichtigt werden
können. Das Initiativkomitee für die Neuordnung

des Hebammenberufes rechnet denn auch
in, seinem Verordnungsentwurf nicht mit
Einwohnerzahlen, sondern mit der durchschnittlichen
außerklinischen Geburtenzahl.

2. Saht der Geburten und Hebammen
in den Amtsbezirken 1949

Geburten Hebammen ^'chnittl.
Amtsbezirk Geburtenzahl

pro Hebamme

Aarberg 413 IS 34

Aarwangen 689 22 31

Bern 3,127 57 54
Viel 811 11 73

Büren 311 12 25

Burgdorf 723 29 24

Courtelary 420 4 165

Delsberg 415 13 31

Erlach 136 2 68

Franches-Montagnes. 186 6 31

Fraubrunnen 362 11 32

Frutigen 326 12 26

Jnterlaken 666 18 37

Konolsingen 776 19 46

Laufen 218 5 43

Laupen 264 4 51

Münster 514 12 42
Neuenstadt 67 4 16
Nidau 318 11 28
Oberhasli 174 3 58

Pruntrut 499 22 22
Saanen 121 7 17

Schwarzenburg 264 16 26
Seftigen 497 16 31

Signau 669 16 38
Nieder-Simmental 299 14 21
Ober-Simmental 187 9 26
Thun 1,181 42 28
Trachselwald 574 23 24
Wangen 424 16 42

15,439 436

Die Zahl der 15439 Geburten bezieht sich nur
auf die Lebendgeborenen; dazu find noch 273
Totgeburten zu zählen, die ja für die Hebammen
auch Arbeit bedeuten. Die Geburtenzahl beträgt
somit für den Kanton Bern pro 1949 total
15712. Davon sind 9447 oder 60,1 °/o Spital-

gebnrten. Dieser Umstand verändert natürlich
das Bild der obenstehenden Tabelle wesentlich.
Wollte man nun kurzerhand nur die Hansgeburten

auf die frei praktizierenden und Gemeinde-
Hebammen verteilen, um zur durchschnittlichen
Geburtenzahl zu kommen, so wäre dies auch
wieder unrichtig. Die Spitalgeburten werden
nämlich nicht ausschließlich von Spitalhebam-
men geleitet: es gibt Spitäler, in denen die

Patientinnen der Privatabteilung die Hebamme
frei wählen können und andere, die überhaupt
keine Hebamme anstellen, sondern für jede
Geburt die ortsansässigen Hebammen beiziehen.
Für die Abklärung der Frage, wieviele frei
praktizierende und Gemeindehebammen zu
Spitalgeburten zugezogen werden, zeigten sich 273
Fragebogen verwertbar. Davon werden 157 oder
57,5 "/» mehr oder weniger regelmäßig zu
Spitalentbindungen zugezogen.

Die Hebammen haben auch die Möglichkeit,
Wöchnerinnen im eigenen Haus aufzunehmen.
Sie bedürfen dazu aber einer besondern Bewilligung

der kantonalen Sanitätsdirektion, die in
jedem Falle die Verhältnisse genau prüft. Die
13 auf diese Art praktizierenden Hebammen
wohnen fast ausschließlich in kleinen Juradörfern,

die weit vom nächsten Spital entfernt find.
In der Praxis verwischen sich die Grenzen

zwischen den einzelnen Amtsbezirken; die
Hebammen reisen oft weit umher. Die Frage nach
den Gemeinden, auf die sich ihre Tätigkeit
erstreckt, wurde leider von vielen Hebammen
ungenügend beantwortet; auf manchen Fragebogen
wurde einfach nur der Wohnort „und
Umgebung" angegeben. Die nachstehenden Zahlen
geben deshalb nur einen kleinen Ausschnitt aus
den tatsächlich bestehenden Verhältnissen:

16 Hebammen sind in 3 Gemeinden tätig
1s „ 4
11 „ ô

4 6 „
2 7
1 Hebamme ist in
1

3. Die tatsächlichen Geburtenzahlen
der Hebammen im Jahre 1949

Geburtenzahl Anzahl
7°pro Hebamme Hebammen

6— 5 26 12,8
6— 16 22 16,8

11— 15 21 16,3
16— 26 24 11,8
21— 25 11 5,4
26— 36 26 9,8
31— 35 11 5,4
36— 46 16 4,9
41— 45 6 2,9
46— 56 12 5,8
51— 55 9 4,4
56— 66 4 2
61— 65 5 2,4
66- 76 5 2,4
71— 75 4 2
76— 86 1 6,5
81— 85 1 6,5
86— 96 2 1

91— 95 3 14
96—166 —

161—126 1 6,5
121—146 1 6,5
141—166 2 1

161—186 1 6,5
181—266 1 6,5
261—226 1 6,5

264 166

Als Erklärung für die hohen Geburtenzahlen,
die die letzten fünf Hebammen erreichen, sei ein
Beispiel angeführt:

Fräulein M. O. wohnt in der Nähe eines
Landspitals, das eine geburtshilfliche Abteilung
besitzt, jedoch keine Hebamme fest angestellt hat.
Sie leitete im Jahre 1949 165 Geburten;
davon waren höchstens 20 Hausgeburten, die übrigen

145 leitete sie alle im Spital. Fräulein O.
besucht und besorgt auch die Wöchnerinnen im
Spital jeden Tag. Kommt eine Frau zur
Entbindung ins Spital, die die Hebamme nicht sel¬

ber bezeichnet, so wird Fräulein O. g^st^tnaa
ist also sozusagen Spitalhebamme ohne Ver ist

Unter denselben oder ähnlichen Vev^altnstf
kommen auch die vier andern Vielbeschafng

zu ihren außergewöhnlichen GeburtenzaY
^

Ohne Zutritt zu einem Spital wäre es e?

frei praktizierenden Hebamme zeitlich nnm 9

lich, so viele Geburten zu leiten. -g
Die Mehrzahl der Hebammen lväre nn '

bis 60 Geburten vollbeschäftigt. Wird das

tel dieser Zahl, also 50 Geburten, wit der^-
belle der tatsächlichen Geburtenzahlen verglich '

so zeigt sich, daß 5,9 "/« die Zahl erreichen, -
sie übersteigen, während 74,1 °/a darunter
ben. Daraus ist ersichtlich, daß der HevaMi

beruf im Kanton Bern nur für rund ein
der frei praktizierenden Hebammen und

meindehebammen Vollbernf sein kann.
Wie schon im letzten Abschnitt erwähnt w ^

möchte das Initiativkomitee für die Neuoriw
des Hebammenberufes die Tätigkeitsgebiete
Hebammen nach den außerklinischen ^
zahlen bemessen sehen; es schreibt in seinem

ordnungsentwurf:
„Art. 7. Jede Gemeinde ist verpflichtet,

ihrer durchschnittlichen außerklinischen
burtenzahl entsprechende Anzahl von H

ammen einzustellen. In städtischen Very.
nisten ist auf 60, in ländlichen Verhaltn st

auf 40 Geburten eine Hebamme zu ^î-ie-
Sofern sich in einer Gemeinde frei p''
rende Hebammen niedergelassen haben,
sich die Gemeinde dieselben zur Besorgung
Geburtshilfe verpflichten.

^Kleinere Gemeinden können sich ^
ammenkreisen zusammenschließen und g

meinsam eine Hebamme einstellen. Fastv I

die Gemeinden nicht einigen, entscheidet

über die Sanitätsdirektion. Die Bildung e

Hebammenkreises muß durch die Sani
direktion genehmigt werden."

4. Spital» und Hsîmontbîndungen
Sahl der Einwohner und Hebammen in

Gemeindon des Amtsbezirks Thun 194

Um einen Vorschlag für die Einteilung va

Hebammenkreisen machen zu können, lvr
nun die Verhältniste im Amtsbezirk Thun n y

beschrieben. Diese Darstellung soll zugleich Z

gen, welche Faktoren bei einer derartigen
rechnung mitspielen.

a) Einwohnerzahl, Spital- und

Hausgeburten

Z, n Z ß
G-meindc ° Hst ZS-- ZA

Amsvldingen 578 16 ^ i
Blumenstein 1,637 7 lö
Buchholterberg 1,566 9 ^ ^Eriz 656 1 ^
Fahrni 714 5 ^3

^Forst 276 3 ô
^

Heiligenschwendi. 1,686 6 ^4
^Heimberg 1,766 16 23
^

Hilterfingen 2,766 46 25
^Höfen 355 2 ^ ^Homberg 569 5 " ^

Horrenbach-Buchen 372 2 ^ ^Längenbühl 275 4 ^
1

Oberhofen 1,456 16 14
^

Oberlangenegg 619 2 ^2 ^Pohlern 219 — ^

Schwendibach 188 1 ^ 1
Sigriswil 3,971 17 61

^

Steffisburg 9,266 83 1^6 i
Teuffental 216 2 6

^
Thierachern 1,652 8 16

g

Thun 23,966 234 241 ^
Uebeschi 456 7 1

1

Uetendorf 2,215 26 33
^

Unterlangenegg. 976 5
n

Wachseldorn 316 2 ^ ^
Zwieselberg 245

56,865 562 692—

Die Tabelle zeigt deutlich, wie das Berh^^ht
von Spitalgeburten zu Hausgeburten iN
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eilte ft"5 öerl"c^^e'5en ifc ^Bäbjvcrtb in Sigrismil,
78°/ an^fîeittcirtDe, bie fbauSgeburten nod)
bnrM+"^?mac^cn' e6 'n ©teffisburg mit
cv 'tamifcpen Berpältniffen nur nocp 56 °/o.

oefti +r Tpun bagcgcit galten fid) Spital»
rt£tt unb £>auSgeburten napesn bie 2Baage.

b) Tie ôebamnten
$l)u5 ^tätigten fid) pro 1949 im Slmtsbejirf
30 tf?* praftgierenbe gebammelt, b. 1).

(,nv,or „anfäffige unb tum Teil 2 aus benacp»
uaUe« Slmtëbeprfen.

c) Tie Spitäler
îtitun* ^^bejirî Tpun bcfinben fid) Sinei gn=
rtefi^.t0nen' bie grauen jur ©ntbinbung auf=
Äms1611' Besirfsfpital Tpun unb bas

t= unb 9Rütterpeim föopmaab in Tpun.
^irfsfpital arbeiten jmei angeftetlte

Iunalf,'tlen' tfraucn auf bet* ißribatabtei»
®rin !°nnen jebod) bie Hebamme frei mäl)len.

^ r
ben 296 (Geburten, bie bas Spital im

bon f ou berjeicpnett patte, mürben 24
^Tbet praftgierenben Hebammen geleitet.

ïeirToQt ®ittber= unb iRütterpeim .'popntaab pat

tens îe9 an9eftedte Hebamme; alte 83 ©ebur»

A„t ^ûpres 1949 finb bon ben ortSanfäffigen
bntnten geleitet morben.

®urcpfcpnittlicpe ©inmopnersapl
n ^eburtenjapl pro pebamme 1949

beffS^ ba£5 ïotat ber ©inmopner naip ber Ta»
eroifi+Ur^eï .a) burip 31 §ebammen geteilt, fo

bort isQ
e*ne burdjfcpnittlicpe ©tnmopnersapl

...„ 1°32 pio Hebamme. Ter für ben Danton
w9ered>

t pro Hebamme; bie beiben gaplen toei
toopne^116^ ~urc'ticbnitt beträgt 1821 ©in

y
»

* V W 44 l it IV ^ V 4 V V VV

o
Ql10 faum boneinanber ab.

107 7^ .n SmuSgeburten fönnen nun nocp
Tot-rf^geburten pinjuge^äplt merben. Tas
einp tbon 799 ©eburten geteilt burcp 31 ergibt

UïcPfd)nittIicpe ©eburten^apt bon 25 pro
iftt nf1^.6" ®er ^mtsbe^irf Tpun meift ungefäpr
îav.°;eîmen BerpältniS mie ber ganje Danton
itiffp ^aIbftäbtifcpe unb fänblicpe Berpält»
ttewîrî' für ben SlmtSbesirf Tpun berecp»

oQm ^urcpfdjnitts^apten bürften alfo für ben
°ert Danton ©ültigfeit paben.

^

Einteilung beS SlmtSbejirles Tpun
in ^ebammenfreife

5tmtan yunb ber genauen gaplen, bie nun bom
für x ®0un bortiegen, fann ein Borfcplag
btûcbrte Errieptung bon §ebammenïreifen ge»
berS; w?rben. gn ber ißrajiS merben felbft
fbipfp^ ^ep bie Slmtsbe^irfsgren^en feine iRotte

^Uttäfi -CS '"te^ ben ©emeinben benacpbarter
änirtm frei, fid) ju einem •fbebamrnenfreis
f$0ïv menäu1d)Iiefjen. SKIS Sftaßftab mirb bie

to0n jl^pg bes gnitiatibfomiteeS angemenbet,
bitrtpn tn töttblidjen Sßerpältniffen auf 40 ©e»

®ebuttUnb 'n ftäbtifcpen Berpältniffen auf 60
ten eine Hebamme 31t recpnen ift.

lë
5 05

©emeinben
Greifes

IHlewt
Sorft
^ngenbü^I
^befipt
§öfen

Kölbingen". '.

ototefelberg

^tetacpem
netenborf
^tiun.
®teîrt§butg" ; ;

^etUiberg....
!abmi.
^^botterberg'
uSteJ"86"690

®.Är«

S § c - 1
-x 32 sD iJ 'f S î Se

O r—r vO
0 5
- *S

l» 2 WôœS S3 1»

15
5

5
3

1

4
5
2 40 1

13
33 46 1

241 241 4

106
23 129 3

13
31 44 1

12
16

9 37 1

537 537 11

©emeinben
bcô HteiïeS 05» ^ W

S — 05 2 1 So, a a
'S 0 oï

wl œ jo —1

Q ö 'S trH »5? ® r4
s 'S

S3 ©
Uebcrtrng 537 537 11

17 17 1

Scßroenbibacb 4

ipombetg 5

§ettigenfd)loenbt. 14

ïeuffentat 6

6orrenbabb«53uct)en Ü 38 1

Ôitterfingcn 25

Oberhofen 14

(StgriâttJtl 61 100 2

692 692 15

3u ben fragen ber öebammenfreife nimmt
bas ^nitiatibfomitee mit ben Slrtifetn 10 unb 12
feines Tlerorbnungsentmurfes Stellung:

„21rt. 10. Tie ©emeinben berpflicpten fiep,
ba^ bie bon ipnen eiugefteltten .öebammen ein
jäprlicpes äRinbefteinfommen erreiepen, bas
bent ©infommen aus 40 ©eburten entfpriept.
Sie fönnen biefer iBerpftid)tung burcp 21us=

rieptung eines siöartgetbeS ober eines ßopnes
ober burcp 3ufd)üffe auf bie ©eburtstajen
naepfommen.

Tie 311 einem -fbebammenfreis ptfaminen
gefcploffenen ©emeinben tragen biefe Saften
im Tlerpältnis iprer Üßopnbebölferung.
Streitfall entfepeibet bie Sanitätsbireftion.
Qe naep ber fvitmnjlage einer ©emeinbe mirb
ber Danton bis 311 50 °/o ber entftepenben
SluSlagen übernepmen.

21rt. 12. ©s ftept ben ©emeinben frei, bie
bon ipnen eingeftettten niept botlbefcpäftigten
tpebammen 3ur Uebernapme eines toeitern
iprem iöeruf entfpredpenben unb mit ipm 31t
bereinbarenben 2tmtes in ber ©emeinbe 31t

berpflicpten."

V. 3fitfteIlungS= unb Ginfommensberpättniffe

CÊinBotnmcnsbccpâltniffc bcc frei
pcaBti3icocnbcn Hebammen

ißon einem 21nftettungSberpättniS fann bei
ber frei praft^ierenben .^ebamme niept gefpro»
epen merben. SBopI gelobt fie beim tRegierungs»
ftattpatter ipreS 2öopnorteS „bei Tag unb iRacpt
ben armen mie ben reiepen, ben lebigen mie ben

berpeirateten grauen" 3ur Verfügung 3U ftepen.
Söiemeit aber ipre Tienfte in Stnfprucp genom=
men merben unb ob fie babei ben 2ebenSunter=
patt berbienen fann, bleibt ipre eigene Sorge.

a) gäprlicpe ©innapmen
aus ©eburten 1949

®infommen?grupt)eu
in granten

2tnjaf)[ §ebararaen •/.

0 9 5,1
1— 250 12 6,8

251— 500 10 5,6
501— 750 18 10,2
751— 1 000 23 13,1

1001— 1 250 10 5,6
1251— 1500 7 4
1501— 1750 7 4

1751— 2 000 13 7,4
2 001— 2 250 8 4,6
2 251— 2 500 8 4,6

2 501— 3 000 16 9,1
3 001— 3 500 6 3,4
3 501— 4 000 7 4

4 001— 4 500 5 2,8
4 501— 5 000 6 3,4

5 001— 6 000 4 2,3
6 001- 7 000 1 0,6
7 001—• 8 000 1 0,6
8 001— 9 000 — —
9 001—10 000 2 1,4

10 001—11 000 1 0,6
11 001-12 000 — —
12 001— 13 000 2

176

1,1

100

Tie popen ©innapmen, bie bie fünf 33eft=

geftefftert ber frei prafti3ierenben Hebammen 3U

berseiepnen paben, fönnten bei ber töetraeptung

ber Tabelle leiept irreleiten, ©s finb bies .öeb=

ammen, bie in ber Dcäpe eines Spitals opne feft
angeftettte Spitatpebamme mopneu unb bespatb
bie iDîôgticpfeit paben, bie Dtepr^apt iprer ©e=

burten im Spital 31t leiten. s4?cim genaueren
3ufepen ^eigt fiep, baff 23,3 °/o ber Hebammen
auf bie ©infommensgruppe bon gr. 501.— bis
1000.— entfallen unb baf) 50,4 °/o aller frei
prafti^ierenben ipebantmen fid) mit einem ßin<
fommen bis 3U gr. 1500.— begnügen müffen.

b) gäprlid)e ©innapmen
a et s a r t g e 1 b 1949

31>ie fepon im Kapitel III. ermäpnt mürbe,
erpalten niept nur ©emeinbepebantmen, fonbern
teilmeife auep frei praftiiierenbe Hebammen ein
ÜBartgelb. Tie 2tuSrid)tung ift Sacpe ber 2Bopn=
gemeinbe ber einjelnen Hebammen. 2öo bie
Hebammen ein SÖartgelb erpatten, mirb es als
3ufd)uß 3U ben meift fepr befepeibenen ©innap»
men banfbar entgegengenommen.

®on ben 176 erfaßten Hebammen erpalten
nur 69 Hebammen ober 39,2 % ein SBartgelb:
33 I [ gr. 1— 250
27 I §e6ammen erßatteit ein SBart» |

„ 251— 500
5 1 gelb im ^Betrage bon
4 J

501— 750
751—1000

09

2. 34nftellungs- unb CSinBommcnsbcrpältnifjc
ber ©emeinbepebammen

a) Slnftellungsberpältniffe
gm 21rt. 2 a beS ©efepes über baS ©emeinbe-

mefen mirb baS ©efunbpeitsmefen als ein in ben

Slufgabenfreis ber ©emeinbebepörben gepören=
beS ©ebiet be3eicpnet. ©S ift baper auep eine Tluf
gäbe ber ©emeinben, bafür 3U forgen, baß ben

grauen ber ©emeinbe eine ober meprere §eb=
ammen feberseit 3ur Verfügung ftepen. Turcp
bie 2BapI einer Hebamme fiepern fiep bie ©e=

meinbeglieber beren Tienfte. Tie peute übliepe
©egenleiftung ber ©emeinbe beftept in ber 2tus
3aplung eines leiber oft fepr befipeibenen Söart»
gelbeS.

b) gäprliipe ©innapmen
aus ©eburten 1949

@in£ommen8gru)Ji)cit
in gönnten

0
1— 250

251— 500
501— 750
751—1000

1001—1250
1251—1500
1501—1750
1751—2000
2001—2250
2251—2500

2501—3000
3001—3500
3501—4000
4001—4500
4501—5000

5001—6000
6001—7000
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3,7

11,1
11,1

7,4
3,7

11,1

18,6
3,7
7,4

7,4
7,4

3,7

3,7

27 100

Taß bei ben ©emeinbepebammen feine außer»
gemöpnlicp pope ©innapmen 3U berseiepnen finb,
mie bei ben frei praftisierenben foebammen,
liegt niept an ber Strt ber Berufsausübung. @S

fönnte ebenfogut auep eine ©emeinbepebamme
3U einer berart außergemöpnlicpen s3rajiS ge=

langen, mie fie unter ben ©innapmen ber frei
praftgierenben Hebammen ermäpnt iff, menu
bie BorauSfepungen mie länblicpe Berpäftniffe,
näcpftgelegeneS Spital opne angeftelfte §eb»
amme ufm., erfüllt mären, gm allgemeinen
unterfepeiben fiep bie ©innapmen ber ©emeinbe»

pebammen faum bon benfenigen ber frei praf»
tisierenben pebammen. ©ntfallen bei ben lep»

teren 50,4% auf bie ©infommenSgruppe bon

gr. 0 bis 4500.—, fo finb eS bei ben ©emeinbe»

pebammen 48,4 %. (gorpepung folgt.)
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eine verschieden ist. Während in Sigriswil,
78»/ vndgemeinde, die Hansgeburten noch

hâ" ausmachen, Und es in Steffisburg mit
Mdtischen Verhältnissen nur noch 56"/«,

geb, / Sàdt Thun dagegen halten sich Spital-
vten und Hausgeburten nahezu- die Waage.

b) Tie Hebammen
Tbu^ tätigten sich Pro 1949 im Amtsbezirk
3g

^ 31 frei praktizierende Hebammen, d. h,
î?vsàssige und zum Teil 9 aus benach-

"°Uen Amtsbezirken,

^
e) Die Spitäler

stim!^ ^vrtsbezirk Thun befinden sich zwei Im
^îwnen, die Frauen zur Entbindung auf-

Bezirksspital Thun und das
^ver- und Mütterheim Hohmaad in Thun.

Heb^ ^vzirksspital arbeiten zwei angestellte
sà^,chen. Die Frauen auf der Privatabtei-
Ao^ si'vnen jedoch die Hebamme frei wählen,
stab Geburten, die das Spital im

bon s
verzeichnen hatte, wurden 24

^ster Praktizierenden Hebammen geleitet,
keiner Binder- und Mütterheim Hohmaad hat
ten b stsi angestellre Hebamme? alle 83 Gebur-
mr Jahres 1949 sind von den ortsansässigen

ammen geleitet worden.

^Durchschnittliche Einwohnerzahl" Geburtenzahl pro Hebamme 1949
das Total der Einwohner nach der Ta-

vnter a) durch 31 Hebammen geteilt, so

von 1«?
^'ine durchschnittliche Einwohnerzahl

^ V832 pro Hebamme. Der für den Kanton
^ech

r Pro Hebamme? die beiden Zahlen wei
^ahner^à Durchschnitt beträgt 1821 Ein

vlso kaum voneinander ab.

197 > Hausgeburten können nun noch
ToMs^ialgeburten hinzugezählt werden. Das
ein» 7. ".799 Geburten geteilt durch 31 ergibt
He», "^chschnittliche Geburtenzahl von 25 Pro
im Der Amtsbezirk Thun weist ungefähr
ü^/sstschen Verhältnis wie der ganze Kanton
Nils? halbstädtische und ländliche Verhält-
Newn^Ä' ^ìe für den Amtsbezirk Thun berech-

Durchschnittszahlen dürften also für denà Kanton Gültigkeit haben.
^

Einteilung des Amtsbezirkes Thun
in Hebammenkreise

^.vund der genauen Zahlen, die nun vom
siir Thun vorliegen, kann ein Vorschlag
Aacku

^ Errichtung von Hebammenkreisen ge-

veà !h?vden. In der Praxis werden selbst-
spi/sp^ îch die Amtsbezirksgrenzen keine Rolle
îlNtsb i'àht den Gemeinden benachbarter

luià ^vke frei, sich zu einem Hebammenkreis

Fà Anzuschließen. Als Maßstab wird die

lvo^ des Initiativkomitees angewendet,
burt»„ ländlichen Verhältnissen auf 40 Ge-
Txh "ud in städtischen Verhältnissen auf 00

trn eine Hebamme zu rechnen ist.

LZ Gemeinden
des Kreises

Pohlern
Forst.
^»genbühl ^

'

Uebeschi
Höstn

Znssoldingen'. '.

a'vieselberg
îhierachern
"etendorf
Thun.
Stesstsburg' ^ ^

â°hrni.
^"chholterberg'

^bMangenegg

S s - - I
^ S ^ z.. u Z
^ î ^ ^ A Sîs Sî «

15
5

3

1

4

2 40 1

13
33 46 1

241 241 4

100
23 129 3

13
31 44 1

12
16

9 37 1

537 537 11

des Kreises Z â Lo-. « o
Q « î? -- -Z

s: «
llebcrtrcig 537 537 11

Eriz 17 17 1

Schwendibach 4

Homberg 5

Heiligenschwendi. 14

Tcuffental 6

Horrenbach-Buchen 0 38 1

Hiltersingcn 25

Oberhofen 14

Sigriswil 61 100 2

092 692 15

Zu den Fragen der Hebammenkreise nimmt
das Initiativkomitee mit den Artikeln 10 nnd 12
seines Verordnungsentwnrfes Stellung:

„Art. 1t). Die Gemeinden verpflichten sich,

daß die von ihnen eingestellten Hebammen ein
jährliches Mindesteinkommen erreichen, das
dem Einkommen aus 4t) Geburten entspricht.
Sie können dieser Verpflichtung durch
Ausrichtung eines Wartgeldes oder eines Lohnes
oder durch Zuschüsse auf die Geburtstaxeu
nachkommen.

Die zu einem Hebammenkreis
zusammengeschlossenen Gemeinden tragen diese Lasten
im Verhältnis ihrer Wohnbevölkerung. Im
Streitfall entscheidet die Sanitätsdirektion.
Je nach der Finanzlage einer Gemeinde wird
der Kanton bis zu 50"/» der entstehenden
Auslagen übernehmen.

Art. 12. Es steht den Gemeinden frei, die
von ihnen eingestellten nicht vollbeschäftigten
Hebammen zur Uebernahme eines weitern
ihrem Beruf entsprechenden und mit ihm zu
vereinbarenden Amtes in der Gemeinde zu
verpflichten."

V. Anstellungs- und Einkommensverhältnisse

1. Einkommensverhältnisss der sreî
praktizierenden Hebammen

Von einem Anstellungsverhältnis kann bei
der frei praktizierenden Hebamme nicht gesprochen

werden. Wohl gelobt sie beim Regierungsstatthalter

ihres Wohnortes „bei Tag und Nacht
den armen wie den reichen, den ledigen wie den

verheirateten Frauen" zur Verfügung zu stehen.
Wieweit aber ihre Dienste in Anspruch genommen

werden und ob sie dabei den Lebensunterhalt

verdienen kann, bleibt ihre eigene Sorge.

a) Jährliche Einnahmen
aus Geburten 1949

Eiukommensgruppe»
in Franken

Anzahl Hebammen °/»

0 9 5.1
1— 250 12 6.8

251— 500 10 5,6
501- 750 18 10,2
751— 1 000 23 13,1

1001- 1 250 10 5,6
1251— 1500 7 4

1501- 1750 7 4

1751— 2 000 13 7,4
2 001— 2 250 8 4,6
2 251— 2 500 8 4.6

2 501- 3 000 16 9.1
3 001— 3 500 0 3.4
3 501— 4 000 7 4

4 001— 4 500 5 2.8
4 501- 5 000 6 3,4

5 001— 6 000 4 2,3
6 001- 7 000 1 0,6
7 001— 8 000 1 0.6
8 001- 9 000 — —
9 001—10 000 g 1,1

10 001-11 000 1 0.6
11 001-12 000 — —
12 001-13 000 2

176

1.1

100

Die hohen Einnahmen, die die fünf
Bestgestellten der frei praktizierenden Hebammen zu
verzeichnen haben, könnten bei der Betrachtung

der Tabelle leicht irreleiten. Es sind dies
Hebammen, die in der Nähe eines Spitals ohne fest
angestellte Spitalhebamme wohnen und deshalb
die Möglichkeit haben, die Mehrzahl ihrer
Geburten im Spital zu leiten. Beim genaueren
Zusehen zeigt sich, daß 23,3 "/» der Hebammen
auf die Eiukommensgruppe von Fr. 501.— bis
1000.— entfallen und daß 50,4 "/» aller frei
praktizierenden Hebammen sich mit einem Ein
kommen bis zu Fr. 1500.— begnügen müssen.

b) Jährliche Einnahmen
aus Wartgeld 1949

Wie schon im Kapitel III. erwähnt wurde,
erhalten nicht nur Gemeindehebammen, sondern
teilweise auch frei praktizierende Hebammen ein
Wartgeld. Die Ausrichtung ist Sache der
Wohngemeinde der einzelnen Hebammen. Wo die
Hebammen ein Wartgeld erhalten, wird es als
Zuschuß zu den meist sehr bescheidenen Einnahmen

dankbar entgegengenommen.
Bon den 170 erfaßten Hebammen erhalten

nur 09 Hebammen oder 39,2"/» ein Wartgeld:
33 s Fr. t— 250
27 j Hebammen erhalten ein Wart- „ 251— 500

5 l geld im Betrage von
4j

501— 750
751—1000

09

2. Anstellungs- und Einkommensvsrhältnisje
der Geinoindehsbamlnsn

a) Anstellungsverhältnisse
Im Art. 2 a des Gesetzes über das Gemeindewesen

wird das Gesundheitswesen als ein in den

Aufgabenkreis der Gemeindebehörden gehörendes

Gebiet bezeichnet. Es ist daher auch eine Aufgabe

der Gemeinden, dafür zu sorgen, daß den

Frauen der Gemeinde eine oder mehrere
Hebammen jederzeit zur Verfügung stehen. Durch
die Wahl einer Hebamme sichern sich die
Gemeindeglieder deren Dienste. Die heute übliche
Gegenleistung der Gemeinde besteht in der
Auszahlung eines leider oft sehr bescheidenen
Wartgeldes.

b) Jährliche Einnahmen
aus Geburten 1949

Einkommensgruppen
in Franken

0
1— 250

'251— 500
501— 750
751—1000

1001-1250
1251—1500
1501-1750
1751—2000
2001—2250
2251—2500

2501—3000
3001-3500
3501-4000
4001—4500
4501—5000

5001-0000
0001—7000

Anzahl Hebammen °/°

3.7

11.1
11,1

7,4
3.7

11,1

18,6
3.7
7,4

7.4
7.4

3.7

3,7

27 100

Daß bei den Gemeindehebammen keine
außergewöhnlich hohe Einnahmen zu verzeichnen sind,
wie bei den frei praktizierenden Hebammen,
liegt nicht an der Art der Berufsausübung. Es
könnte ebensogut auch eine Gemeindehebamme
zu einer derart außergewöhnlichen Praxis
gelangen, wie sie unter den Einnahmen der frei
praktizierenden Hebammen erwähnt ist, wenn
die Voraussetzungen wie ländliche Verhältnisse,
nächstgelegenes Spital ohne angestellte
Hebamme usw., erfüllt wären. Im allgemeinen
unterscheiden sich die Einnahmen der
Gemeindehebammen kaum von denjenigen der frei
praktizierenden Hebammen. Entfallen bei den
letzteren 59,4"/» auf die Einkommensgruppe von
Fr. 9 bis 4599.—, so sind es bei den
Gemeindehebammen 48,4 "/». (Fortsetzung folgt.)
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©tidjsrfijcf)
(Sine begehrte

ift ber bon ber Stiftung ißro gubentute herausgegebene
Srf) wcizcr finmcin b, mit betn ber peran Wacljfenben
feneration attregenber Sefeftoff in unauföringtirljer 21rt

geboten wirb. ®er unter bem patronat ber gugenb«
fdjriften-SÜominiffiott beä Scf|Wei^crifct)cn 8et)rerbcrein§
monatlich erfeljeinenbe, reich iUnftricrtc © ch ro c t z c r H «-
mernb barf mit 3ïecf)t aö bie fcfjrooigerifcfje gugenzeit«
fctjrift bezeichnet werben, bie ohne eigenes gntereffe ni.r
bem giele bient, bie gugenö für ba§ Gute zu be»

geiftern, bert in jebem Stinbe fctjtumincrnben Reifer»
willen fowic ben ©inrt für bie aufbauenben unb bit»
benben SBcrte in lebenbtger 2Irt jn Wecten unb ju ftärfeit.
®ie naturfunblichen, geographifcljcn unb hiftorifdjcnSBei*
trage Werben ergänzt mit fpanueitbeu ©cfriEjtdjtni, prat«
tifdjen Slnteitnngen z11 23aftelarbciten unb (ehrreichen
Wettbewerben, bie bem Schweizer Samerni befoit«
bereu Wert zur nüglidjcn ©cftattimg ber greijeit ber«1

(eihen. ®iefer ©efamteinbrud wirb auef) burch ba§ bor«

liegenbe SRnrzhcft beftätigt
®er Schweizer S'a m er ab ift, wie eS ber Staute

fagt, für bie Schweizer gugenb beftitntnt unb füllte als
bie 3Konat§zeitfchrift für bie 10 bis 14jährigen in jeber
gamilie zu treffen fein. ®er bo(fStüm(ic£) billige f)JreiS

bon gr. 5-— füt ein QahreSabounement bon 12 §eften

Sic Sc^ineijer §ebamme Ödr. 1

ermöglicht ben Sinbern oder Sreife ben Sezug beS

Schweizer S a m er ab. 2IbonnemcntS«s5efteIIungcn
tonnen an baS gcntralfefretariat ißro gubentittc, Sßoft«

fach, gürid) 22, geridftet Werben.

(güsiefmngsf^tmerigBdfen —

<£r3ïcl>ungôbccatung
STiit ihrer Sonberuummer über Grzief)ungêfchWterig«

feiten unb SrzichungSberatung hut bie geitfdjrift sß r o

Suben tute ein problem aufgegriffen, baS nicht nur
in GrziehungStreifen, fonbent audj in ben gautilictt immer
Wieber aftueli wirb, gn immer neuen gornten fteden fid)
bie Schwierigfeiten bei ber Grzichung ein unb bie baoon
(Betroffenen fet)en fid) nach berntungSmoglidjfeiten urn,
bie bereits ba unb bort, namentlich in ben größeren
Stäbten beftchcn. ®och auch tu bieten Gemeinben finb
oft bie nämlidjen Schwierigfeiten anzutreffen, unb baruitt
brängt fid) ein ftjftematidjer SluSbau fo(djer§ilfemög(ich«
feiten auf. iß r o gubentutc hQt barum biefe ißro«
bleute an ihren 5Dlitarbei.ter«®onferengcn im Çierbft I960
eittgeheitb zur ®isfuffion geftcïït unb bie §auptrefcrate
finb nunmehr im bortiegenben ©onberheft zufammem
gefaßt Worbeu

iß ®. ® r. iß. 3K o o r, ber Seiter beS §ci(päbagogifc£|en
Seminars, gürtet), gibt flare Gruttblagen bafür, WaS

©rzichttngSberatung überhaupt ift. lieber Wcfen unb
Wege ber GrziehungSberatung referiert ®r. p£)il.

21. Gügler, GrziehungSberater in Suzerrt. 25t"f

meb. Gm int) SBufer-ißlüß hören wir, wie

GrziehungSbcratungSfteKe beS fdhiulpfgd^iatrtfdhen
"

fteS beS Söcrnifdjen SdjuïarztamtcS gearbeitet boinb,

renb antjanb bon inftruftiben (Betfptelcn ®r-
..ger

93 oef ch, Sdjulpfbchologe beS SantonS St. &aUen,

baS erziebungSgefäfjrbete Sinb Berichtet. ®r8""3t ^biefe StuSführungen burdj intereffante SSeiträge in f

Zöfifdjer attb italienifdjer Sprache bon iß. be

®ircctrice«nbjointe bu (Berçait, Saufanne,
millo (Bartfft, Sugano unb buret) berfdEfieberte

effante aftuede SKitteitungen. „
®iefeS außerorbenttidj forgfättig sufamtrtengbl

ißro gtt b e n t u t e-Sonbcrtjeft, baS beim gerttra

retariat ißro gubentute, ißoftfactj, güriefj 2"2, 8 jj^
werben fann, berbient Wciteftc Sßcrbreitung tn

(BebötferungSfretfcn. t)1*-

STELLENVERMITTLUNG

DES SCHWEIZ. HEBAMMEN-VERBAND.
Frau JEHLE, HaselstraOe IS, BADEN ^

Telephon (056) 2 61 01 von 11-13 30 Uhr erwünscht oder a

Mitglieder, die sich zur Vermittlung einer Stelle anmt^e^'s El"*
gebeten das Anmeldeformular zu verlangen und Fr. 2.-*"

schreibegebühr in Marken beizulegen.

•
é> 4)

Milchniehl aus Guigoz-Milch, Zwieback. Zucker und Phosphaten

Einfache und rasche Zubereit uns;C

Zusatznahrung für

Säuglinge und

Kinder:

Gehaltreich,

ausgeglichen,

verdaulich.

14

2«
N A, E H R M f T T E L

SB!
mszjma' ' i. C H M E U l'

»2 Vf li A D E X S (Gruyère)

AURAS
DAS

GUTE

KINDEP-
NAEHRMITTEL

Muster
und

Prospekte
bereitwilligst

vom
Fabrikanten :

AURAS AG.
in

CLARENS (Vd)

K 406 B

« Ich möchte nicht verfehlen, Ihnen ganz itnaitfgef°f
meine Erfahrungen mit Ihrem „Fiscosin" mitzuteilen. Es stilt
tatsächlich, daß ,,Fiscosin" die Königin unter den verschiedet1
Produkten für die Säuglingsernährung ist. Bereits unsern Br u

geborenen habe ich während zirka neun Monaten mit ,,FiscoStn
ernährt. Der Zweite, der heute dreieinhalb Monate alt ist, erb

Ihr Produkt ebenfalls seit mehr als drei Monaten. Speziell
vorheben möchte ich vor allem die gute Verträglichkeit v

..Fiscosin". Verschiedentlich vorgenommene Proben mit ätta

Präparaten ergaben den Beweis dafür, indem solche un
Kleinen fortwährend aufgestoßen sind, was jedoch bei ' „
„Fiscosin" noch nie der Fall war, trotzdem es sich bei bei

Knaben um äußerst lebhafte Kinder handelt. Dazu kommt
der große Nährgehalt von „Fiscosin", der sich in der g

noch
roßei'

uer giupe i v um geriuu vi/n ,,i izlumu uer oiLti in wt« o

Pause zwischen den einzelnen Mahlzeiten am besten ausw
Indem ich Ihnen für Ihr wundervolles „Fiscosin" meine beste
irtKC-rrt- teil "t'tvit / iiti ir rt/iu v '""vo u' i.jci/oui ' fpll

Anerkennung ausspreche, wünsche ich Ihnen weiterhin Sl

Erfolg mit diesem Produkt und begrüße Sie mit vorzüS'1
Hochachtung »

schreibt uns spontan die uns völlig unbekannte Frau Mary LieberheC
Ammann aus Zürich-Wollishofen.

Bedarf es noch eines besseren Beweises für die Güte unseres

Fiscosin?
ZBINDEN-FISCHLER & Co.. BERN

Muster und Prospekte gerne zur Verfügung

Brustseilbe

verhülei. bei Beginn des Stillens

angewendet. das Wundwerden der

Brustwarzen und die Brustentzündung. Sei'

Jahren in ständigem Gebraudt in

Kliniken und Frauenspilälern.

Topf mil slerilem Salbensläbdten :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhältlich in Apotheken oder durdt

den Fabrikanten:

Dr. Christ. Studer & Cts.. Bern

K 9138 B

Mitglieder! Berücksichtigt bei Euren Einkäufen nnsere Inserent^,
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Büchsrtijch
Eins begehrte Jugendzeitschrift

ist der von der Stiftung Pro Jnventute herausgegebene
Schweizer Kamera d, mit dem der heranwachsenden
Generntion anregender Lesestoff in unaufdringlicher Art
geboten wird. Der unter dem Patronat der Jugend-
schrifteii-Kvmmissiou des Schweizerischen Lehrervcrcins
monatlich erscheinende, reich illustrierte Schweiz c r K a-
merad darf mit Recht als die schweizerische Jngenzeit-
schrift bezeichnet werden, die ohne eigenes Interesse nur
dem Ziele dient, die Jugend für das Gute zu
begeistern, den in jedem Kinde schlummernden Hclfer-
willen sowie den Sinn für die aufbauenden und
bildenden Werte in lebendiger Art zu wecken und zu stärken.
Die naturkundlichen, geographischen und historischen
Beiträge werden ergänzt mit spannenden Geschichten,
praktischen Anleitungen zu Bastelarbeiten und lehrreichen
Wettbewerben, die dem Schweizer Kamerad besonderen

Wert zur nützlichen Gestaltung der Freizeit
verleihen, Dieser Gcsamteindruck wird auch durch das
vorliegende Märzhcst bestätigt

Der Schweizer Kamerad ist, wie es der Name
sagt, für die Schweizer Jugend bestimmt und sollte als
die Monatszeitschrift für die 10 bis 14jährigen in jeder
Familie zu treffen sein. Der volkstümlich billige Preis
von Fr, 5,— sü> ein Jahresabonnement von 12 Heften

Die Schweizer Hebamme Nr, 7

ermbglicht den Kindern aller Kreise den Bezug des

Schweizer Kamerad, Abonnements-Bestellungen
können an das Zcntralsekretariat Pro Juventntc, Post
fach, Zürich 22, gerichtet werden.

Erzishungsschwiorigkeitsn —

Erzishungsbsvatung
Mit ihrer Sondernummer über Erziehungsschwierig-

keitcn lind Erziehungsberatnng hat die Zeitschrift Pro
Jnventute ein Problem aufgegriffen, das nicht nur
in Erziehungskreisen, sondern auch in den Familien immer
wieder aktuell wird. In immer neuen Formen stellen sich

die Schwierigkeiten bei der Erziehung ein und die davon
Betroffenen sehen sich nach Beratungsmöglichkeiten um,
die bereits da und dort, namentlich in den größeren
Städten bestehen. Doch auch in vielen Gemeinden sind
oft die nämlichen Schwierigkeiten anzutreffen, und darum
drängt sich ein systematicher Ausbau solcher Hilfcmöglich-
keiten auf. Pro Ju Ventute hat darum diese
Probleme an ihren Mitarbeiter-Konferenzen im Herbst 1950
eingehend zur Diskussion gestellt und die Hauptreserate
sind nunmehr im vorliegenden Sonderheft zusammengefaßt

worden
P D, D r. P, M oor, der Leiter des Heilpädagogischen

Seminars, Zürich, gibt klare Grundlagen dafür, was
Erziehungsberatnng überhaupt ist. Ueber Wesen und
Wege der Erziehungsberatung referiert Dr, Phil.

A, Gügler, Erzichungsberater in Luzcrn. Von

med, Emmy Buser-Plüß hören wir, wie ^
Erziehungsberatungsstelle des schulpsychiatrischen'

stes des Bernischen Schularztamtcs gearbeitet wird,

rend anhand von instruktiven Beispielen Dr,
B oes ch, Schulpfychologe des Kantons St, Gallen,

das erziehungsgefährdete Kind berichtet, ^Zànzt wer

diese Ausführungen durch interessante Beiträge ^ î

zösischer and italienischer Sprache von N, de

Directrice-adjointe du Bercail, Lausanne,
millo Barisfi, Lugano und durch verschiedene

essante aktuelle Mitteilungen, à
Dieses außerordentlich sorgfältig zusannnengel

Pro Ju v e n tu te-Sonderheft, das beim 3?"^ ^
retariat Pro Juvcntute, Postfach, Zürich
werden kann, verdient weiteste Verbreitung w

Bevölkerungskreiscn,

leieplion <05ö> 2SI0I von 11-IZ ZV vkr ervvünsckt-wer s

^Mîtgiietier, Nie sick 2lir Vermittlung einer Steile anmelden, ^gebeten äss ^nmelllekormulär ?u verlangen unä k'r. 2.^
sekreibegebükr in Marken beizulegen.

- ^ à)
idiîàmebl aus (suipox-iAiitll, /al«I>a<ß, /ließe, und Ubosplialen

Linsaeiie und raseiie ^übereil tin A

?usat2nalirun^ kür

LäußiinAS und
Xin der:

<4elialtreick.

auspe-dltlisn.

verdauüen.

tì̂ ^ x n k » t ^ ^

^ 7 c u u e » ì.

»Ü V t! ì v k X 8 tkmxère)

Muster
unâ

Prospekte
bereitwilligst

vom

àv«t8 tk.
in

VIâ»8 <Vâ)

K40S k

»/e/z müohte n/th? ver/eh/en, /hnezi gun^ unau/K^^s
mt/n-? /kr/tthrunge,! mi? /hr-nn ,,/-7st't»s/n" m//?u/tu7i?n, /?s

^
/tt/vt/oh/ioh, t/u/i ,,r/,ttos/n" t//e /vt/n/g/,z unter t/en verst'hmawi
/'rnt/uh/en /ür t//e Zt/ug//ng.rernt/hrung i.ct, Kere/t.v unsern /ch „
^edtzrenezz h«he ie/z nm/irenz/ ^/r/tu nenn /1/e>/zaten m/t
erntt/zrt, Oer /ivee/te, t/er /zente t/re/e/n/zu/h /Aonate n/t /^/>

//zr Brodu/t/ e/>en/a//^ se/t me/?r ti/,r t/rei /V/untNezz, Z/iev/el/ "0
Utzr/zeöen möe/zte /e/z vor n//em t//e Ante 1^ertrt/K//e/z/ce// ^

,,/-'/,tt'ti,t/n", I^er^e/l/et/en///e/? vurgenam/nene ?r«/>en m// üN«

/'r<//zaraten ergaben t/ez? //ewe/,c t/a/ür, /iit/em .cu/e/ie no
/v/e/zzen /<zr/«-«hrent/ tzu/ges/<i/ie<! v/nt/, /et/ue/z be/ „,,h/scns/u" nneh n/e t/er ru// war, <ro/^t/e?n es v/e/z he/ he!

Xnttden un? t/n/ier.c? /ehhu//e X/nt/er /zant/e/?, Daeiu honttn/
t/er gro/ie /Vü/zrxe/zti// vnn ,,/»75t't>.r/n", t/er s/oh in t/er A

ntzo/i

ro/?en

/^ttuve ^»t/ve/zen t/en e/nre/nen /Aa/z/re/tez, t?m Hecken nuscht/^
/nt/em /c/z /hnen /ür //ir vvunt/ervtz//e.c „h'/sttis/n" zne/ne

Anerhennung au.v.v/zreehe, lu//n^e/?e /eh /hnen n'e//erh/n
/?r/t>/g zn/i t//esem Brot/u/t/ unt/ heZr///?e Z/e nz/i rtirvus"
//tZt/zaehkung»

scbreibt uns spontan ckie uns völliz unbeßannte rrau IVlarv llieberbocc
tVmmann aus /iürick-ZVollisboken,

keckark es noek eines besseren Beweises kür ckie Liüte unseres

?si8lihK-fi8l:«l.cii « c»,. sh»«
Vlusler unä ?rc>speßle gerne 2ur Verkügung

verkülel. dei beginn ties Ziillens ao-

gewentiel, ilasiViiniIneriien tier »rusl

»anen unö clie llruslenl/iintiung heil

lakren in ständigem tsedrsuck in lll>'

niken und hrauenspilalem,

lopl mit sterilem 8slbensiäbljien i

?r, 1,12 inkl. Wust,

hrdälilich in âpotliàsn oder durdi

den ksbrißanleni

llr. eiirisl. 8Illder S Lin.. Sek»

X 9I3S L

Aitgliecker! SkriiàiMigt del Lme» killkällkeu nvsere
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2 bewährte Diätetika [WANDER] für den Säuqlinq

KUTRONJUT
der Nährzucker auf der Basis von Dextrin (67,5%) und Maltose

(31%) bildet als wenig gärfähige Kohlehydratmischung einen

zweckmässigen Zusatz zur verdünnten Kuhmilch an Stelle

von Rohr- oder Milchzucker.

NUTRONALT bietet Gewähr für einen ungestörten Ablauf

der Verdauung, lässt das Auftreten dyspeptischer Störungen

(Sommerdiarrhoen) vermeiden oder trägt zu ihrer Beseitigung
bei, ohne das Kind einer schwächenden Unterernährung
auszusetzen.

Büchsen zu 250 und 500 g.

MALTOSAN
die Keller'sche Malzsuppe in Pulverform :

indiziert bei

Einfacher Verstopfung
Milchnährschaden, Neigung zu Kalkseifenstühlen

Primärer und sekundärer Dyspepsie

Dystrophischen Zuständen; Hospitalismus
Als Uebergangsnahrung nach akuten Magendarmstörungen.

Büchsen zu 250 und 500 g.

L
Dr. A. WANDER A. 6., Bern
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IMWM
6ss-I^àli^usksi-auf clsi' V38Ì8VON Osxti'in (67,5 °/o) nn6 IV>3>tc)8s

(31 ^/o) biI6st sis wsniZ ZäM^iiZs l<c»liIsiiv6k'3tm!8eiiunZ sinsn

^wssl<mâ88iAsn ^U8à ^ui' vs^ünntsn Kulimilsli an LtsIIs

von l^olii'' ocls!" IVliIe>i2!uc)><ss'.

>IV?IîVDG^R.? distst (Zewälis- à sinsn unFsstöttsn Ablauf
66^ Vs^sunnZ, lässt 6ss /^ufts-stsn 6^spsptisetisl' Ltöi'unZsn

(Lomms^isi-s-Iiosn) vsi'msi^sn 066^ ii'âZi às«" Lsssiti^unZ
bei, olins 638 Kin6 sines' scliwâelisn6sn ^ntsrsi'nàlil'nnZ
3bl8?usàsn.

öüetissn 2SO unci SOO A.

WMM
6is ^slls^'sslis l^/lslSSupps in l^nlvsi'foi'm:

in6!?isi't dsi

^infsoliss' Vsk-stopfunZ

iviilslinàlls'80ll36sn, I^lsiZUNA Kâlkssifsnstûtllsn
l^i'imàr'Ss' un6 ssl<un6às'si' O^spspsis

O^sti'opliisslisn ^ustän6sn; I->ospit3lismbis

/^Is l6s5Ss'Z3NZ8N3tlk'UNZ N3S>1 3><utsn IVIâZSNàl'MStôs'UNZSN.

öüeiissii ?u 2SO un6 SQO A.

or. ». «»ooeo ». «., o«n,
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ARZT UND HEBAMME...
lassen sich durch Gewichtszunahme nicht

täuschen. Sie wissen, dass es auf gutes

Blut, auf starke Knochen und Zähne, auf

richtige Verdauung und tiefen Schlaf viel

eher ankommt. Darum verordnen viele

von ihnen seit bald 50 Jahren BERNA,
' weil sie aus dem VOLLkorn von fünf Ge¬

treidearten gezogen wird und überdies

einen Zusatz an den so wichtigen
Vitaminen Bi und D aufweist.

Muster gern zu Diensten.

NOBS & CIE., MONCHENBUCHSEE

GUMMISTRÜMPFE
sind in der warmen Jahreszeit besonders a

genehm. Sie ermöglichen eine dauernde
Zirkulation und geben den Beinen trotz
festen Halt. Ihre Kundinnen werden in vie

Fällen im Sommer dieser Webart den Vorz

geben.

Große Auswahl auch in allen anderen
litäten — vom festen Strapazierstrumpf f"s z_je
feinsten Gummi-Seidengewebe. Verlangen

^Maßkarten. Auswahlsendungen bereitwil ig

GESCHAFT St. Gallen Zürich Basel pavos

SINOPHII

In der Kinderpraxis angezeigt gegen :

Rote Flecken des Neugeborenen
Milchschorf
Ekzeme

Beim Erwachsenen gegen:
Brustwarzenrhagaden
Schrunden und Risse an den Händen
Wundlaufen
Wundsein und Wundliegen
Gerötete Stellen und Entzündungen
Hautaffektionen (Nesselfieber usw.)

In allen Apotheken erhältlich

PANPHARMA A. G. NYON
Muster auf Verlangen durch

GALENICA A. G. BERN
Haslerstrasse 16

LEBENSPENDENDE MILCH

Nach Krylow hängt der
Vitamingehalt der Dauermilch von

folgenden Faktoren ab : Gewinnung und Verwertung,
wobei Temperatur und Licht eine ausschlaggebende
Rolle spielen ; Benützung der Gerätschaften und
Maschinen, Art und Dauer der Konservierung,
Verpackung. Der Fabrikationsprozess der Guigoz-Milch
erfüllt in allen Teilen aufs peinlichste diese
Anforderungen (z.B. Vakuum und bloss 48"). — «Die
Guigoz-Milch enthält alle Vitamine der Frischmilch»,
so lautet das Ergebnis der Analyse des Eidg. Insti¬

tutes für Vitaminkontrolle.
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